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Etwas zum Nachdenken. 
Die parlamentariſche Saiſon iſt noch nicht 


i zu Ende; im Reichstage ſcheint fie bie!es Mal 


bis in den Juli ausgedehnt zu werden, um das 
bürgerliche Geſetzbuch zur Erledigung zu 
bringen; aber im Großen und Ganzen kann 
man die Ergebniſſe der diesmaligen Tagungen 
in Preußen und im Reiche ſo ziemlich über⸗ 
ſehen. Am unergiebigſten ift dieſes Mal die 
preußiſche Landtagsſeſſion geweſen, obgleich — 
oder weil? — dort die ſog. ſtaatserhaltenden 
Parteien ein ganz unnatürliches Uebergewicht 
haben. Die wichtigſte Aufgabe der Saiſon — 
das Lehrerbeſoldungsgeſetz — iſt, nach dem 
das Abgeordnetenhaus drei Monate auf die 
Vereinbarung desſelben verwendet hat, in zwei⸗ 
mal 24 Stunden im Herrenhauſe in unrühm⸗ 
Auf den Köder, den 
Miniſter Miquel den Agrariern hingeworſen 
halte, um ihr Widerſtreben gegen die Berück⸗ 
ſichtigung der dringendſten Intereſſen des 
Lehrerſtandes zu beſiegen, die „Beraubung“ der 
großen Städte, der „Waſſerköpſe“, wie am 
Mittwoch im Abgeordnetenhauſe ein Agrarier 
ſich ausdrückte, haben die hohen Herren in dem 
anderen Hauſe nicht angebiſſen. Die Lehrer 


können ja warten. Nicht anders erging es dem 
Hiandelskammergeſetz. Die Standes organiſation 


der Landwirtſchaft in den Land wirtſchaſts⸗ 
kammern iſt den Agrariern natürlich erwünſcht, 


= weil fie davon eine Feſtigung ihres Einfluſſes 


erwarten; ober dem Handel 
Wonen li an gleiches Recht 


8 Was aus der Regelung der 

tergehälter wird, iſt noch nicht entſchieden. 
Für die Konſervativen liegt hier der Köder in 
dem Aſſeſſorenparagraphen. Würde dieſer an⸗ 
genommen, jo wäre ja die beſte Ausſicht, daß 


auf die Rezierung 


die Gehalts verbeſſerungen der Richter wenigſtens 


in Zukunft in erſter Linie den Söhnen aus den 
bevorzugten Ständen zu Gute kommen würden, 
denn dieſen wird es an Takt und den übrigen 
notwendigen Eigenſchaften am wenigſten fehlen. 
Für Kornſilos haben die Agrarier natürlich 
wie ein Mann geſtimmt und die Erhöhung des 
Grundkapitals der Zentralkaſſe für genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Perſonalkredit von 5 auf 20 Mil⸗ 
lionen Mark entſpricht ganz ihren Wünſchen. 
Herr Miquel ſelbſt hat ſich in der Begründung 
darauf berufen, daß der Antrag Mendel⸗Stein⸗ 
furt vor zwei Jahren eine Staatsſubvention 
von 20 Millionen Mark, die höchſtens mit 
2½ pCt. zu verzinſen ſei, gefordert habe. Das 
Anerbengeſetz für Renten⸗ und Anſiedelungs⸗ 
güter — das einzige, welches das Herrenhaus 
erledigt hat — wird im Abgeordnetenhauſe 
nicht fertig. Für die Agrarier hat dieſe Vor⸗ 
lage nur eine grundſätzliche oder ſymboliſche 
Bedeutung. Wie man ſieht, giebt im preußiſchen 
Landtag der agrariſche Gedanke oder — beſſer 
geſagt — die agrariſche Begehrlichkeit den Aus⸗ 
ſchlag. Am fchrofffien tritt dieſer Grundzug 
der Geſetzgebung im Reichstage in den Vorder⸗ 
grund. Was hier zu Stande kommt, dient 
ausſchließlich zwei Zwecken: einmal der Unter⸗ 
bindung der freien gewerblichen Thätigkeit durch 
den ſog. unlauteren Weti- 
bewerb, die Gewerbenovelle der Unterdrückung 
der Margarinefabrikation, der Einſchränkung 
der Konſumvereine und der Maßregelung der 
Börſen, die in dem Verbot des Terminhandels 
in Getreide und Mühlenfabrikaten gipfelt und 
zweitens der Subventionirung des Zuckerrüben⸗ 
baues auf Koſten der Konſumenten. Ueber das 


Zuckerſteuergeſetz find allerdings die Würfel noch 


t gefallen, aber die Ausſichten find nicht 
ungünſtig. 
wird es nur daran ſcheitern, daß die Land⸗ 
wirtſchaft des Oſtens die Beſchränkung des 
Nübenbaues durch die Kontingentirung im 
finanziellen Intereſſe des Reichs nicht zulaſſen 
will. Dazu kommt, daß alle dieſe Vorlagen 
keineswegs aus der freien Entſchließung der 
Regierung heraus, ſondern auf Andrängen der 
Agrarter ausgearbeitet und vorgelegt worden 
ſind. Die Regierung ſteht zwar grundſätzlich 
auf dem Standpunkt, daß die Inkereſſen der 


Allgemeinheit Berückſichtigung verdienen und 


K 
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daß ſie berufen iſt, eine Begünſtigung des einen 
Er werbsſtandes auf Koſten der anderen zu vet: 
hindern; aber in der Praxis herrſchen die 
Agrarier unbeſchränkt. Geſetze, die ihren In⸗ 
tereſſen nicht dienen, wandern in den Papier⸗ 
korb. Und deshalb fürchten wir ſehr, daß, 
wenn die Agrarier erſt ihren Profit eingeheimft 
haben, das bürgerliche Geſetzbuch und die No⸗ 
velle zur Gerichtsverfaſſung und zur Straf⸗ 
prozeßordnung — Einführung der Berufung 
und Entſchädigung unſchuldig Verurteilter — 
noch lange warten können. Dafür wird man 
vorläufig keine Zeit haben. 


Vom Beimstage. 
87. Sitzung vom 8. Mai. 

Auf der Tagesordnung ſtehen die Anträge Förſter 
(antiſ.)und Blos (ſozd.) auf Aufhebung des Impfgeſetzes 
in zweiter Leſung. 

Abg. Dr. Förſter (Amif.) bemerkt, für den 
Fall der Ablehnung ſeines Antrages ſtelle er den 
ferneren Eventualantrag, die Regierung aufzufordern, 
eine freie Kommiſſion zur nochmaligen Prüfung der 
Impffrage einzuberufen, aus Freunden und Gegnern 
des Impfzwanges beſtehend, und bis zum Vorliegen 
des Prüfungsergebniſſes die Strafverfolgung gegen die 
Impfverweigerung einzuſtellen. 

Oberſtabsarzt Dr. Berner beſpricht die Impf⸗ 
ſtatiſtik in der Armee. Seit Einführung der Impfung 
habe die Sterblichkeit in der Armee ganz außerordent⸗ 
lich abgenommen, ebenſo die Erkrankungsziffer, letztere 
elwa um 42 pCt. 

Nach weiterer Debatte werden die Anträge 
Förſter und Blos abgelehnt, dagegen die Förſterſche 
Reſolution angenommen. 

Es folgt die erſte Beratung der Anträge Colbus 
— M Gag ang des Reichspreßgeſetzes 

n Elſaß⸗Lothringen. 2 

Abe Winter — hr+ aus, es finde ſich 
in ben zahllofen, noch unter franzöſiſcher Herrſchaft 
erlaſſenen preßgeſetzlichen Beſtimmungen für Elſaß⸗ 
Lothringen Niemand zurecht; es ſei endlich Zeit, durch 
Einführung des einheitlichen Reichspreßgeſetzes Ordnung 
zu ſchaffen. 

Nachdem ſich die Abgg. Fuchs (Ztr.), Lenzmannn 
(frj. Volksp.), Werner (dtſchſoz. Refſp.), Rickert (frſ. 
Ver.) und Preiß (Elſ.) für, der Abg. Graf zu 
Limburg ⸗Stirum (konſ.) gegen den Antrag 
füge er haben, wird dieſer Gegenſtand ver⸗ 
aſſen. 

Die Vorlage betr. den unlauteren Wettbewerb wird 
ſodann in der Schlußabſtimmung angenommen. 

Nächſte Sitzung Montag: Zweite Leſung des 
Zuckerſteuergeſetzes. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
66. Sitzung von 8. Mai. 

„Am Miniftertiihe: Inſtizminiſter Schönſtedt, ſpäter 
Eiſenbahnminiſter Thielen und Kommiſſarien. An 
Stelle des bisherigen Abg. Dr. Sattler (ntl.), der in 
Folge Amtsbeförderung ſein Mandat niedergelegt hat, 
wird der Abg. Meßling (utl) als Mitglied der Staats⸗ 
ſchuldenkommiſſion durch Zuruf gewählt. 

— folgt die dritte Leſung der Richterbeſoldungs⸗ 
vorlage. 

In der Generaldebatte bemerkt 

Abg. Graf v. Limburg ⸗Stirum (t.), daß 
ſeine Freunde Wert darauf legen, daß jeder Richter 
möglichſt bald nach beftandenem Staatsexamen zum 
Richteramt berufen werde. Wir meinen, die Regierung 
müſſe dafür ſorgen, daß die Zahl der Richteranwärter 
geringer wird; das iſt bei der Gehaltsregelung dringend 
nötig. (Widerſpruch links.) Mit der Behauptung 
vom Strebertum, das die Vorlage erzeugen ſoll, ftellt 
man den Direktoren, Präfidenten das ungünſtigſte 
Zeugnis aus. Sie verlangen, daß dieſe Beamte ohne 
Rückficht auf die Qualifikation der Anwärter dieſe 
vorſchlagen. (Rufe: Das ſollen ſie auch! Widerſpruch 
rechts. Unruhe). Redner empfiehlt den von der kon⸗ 
ſervativen Partei zur Wiederherſtellung des § 8 ein⸗ 
gebrachten Antrag. 

Abg. Dr. Porſch (3Ztr.) erklärt, feine Partei 
werde gegen den konſervativen Antrag auf Wieder⸗ 
herſtellung des § 8 ſtimmen, ſelbſt auf die Gefahr 
bin, die Vorlage damit zu Fall zu bringen (Bravo.) 

Miniſter Schönſtedt proteſtirt gegen den Vor⸗ 
wurf, daß § 8 ein Angriff gegen die Unabhängigkeit 
des Richterſtandes ſei; er ſollte ein Warnungszeichen 
fein für Unberufene, die ihre Hand nach dem Richter⸗ 
amt ausſtrecken. 

Nach Schluß der Generaldebatte wurde über den 


abgeſtimmt. Derſelbe wird in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 198 gegen 181 Stimmen abgelehnt. 

Die übrigen Paragraphen bleiben unverändert nach 
ben Beſchlüſſen zweiter Leſung. Hierauf wird das 
Geſetz im Ganzen gegen einen großen Teil der Kon⸗ 
ſervativen und gegen die Mehrheit des Zentrums an⸗ 
genommen. 

Sodann wird in dritter Leſung die See 
für Eiſenbahnen und Kornhäuſer angenommen und in 
zweiter 1 die Grundbuch⸗ und Subhaſtattons⸗ 
ordnung für Lauenburg debattelos erledigt. 
RNächſte Sitzung Sonnabend: Kleine Vorlagen und 
Währungsantrag der Konſervativen. 
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Deutſches Reich. 
. Berlin, 9. Mai. 

— Der Kaiſer beſichtigte am Freitag 
Vormittag auf dem Tempelhofer Feld das 
Franz Grenadierregiment, das Gardeſchützen⸗ 
und Gardepionierbataillon. 

Der Kaiſer hat dem Grafen von Turin 
den ſchwarzen Adler orden verliehen. 

— Londoner Blätter berichten, der Beſuch 
des Kaiſers in Cowes ſtehe unbedingt 
feſt. Auch die „Berl. N. Nachr.“ ſchreiben, 
dieſer Entſchluß des Monarchen ſei ſchon ſeit 
einiger Zeit in vertraulichen Kreiſen bekannt. 

— Der „Reichsanzeiget“ meldet die Ver⸗ 

leihung der erſten Klaſſe der zweiten Ab⸗ 
teilung des Luiſenordens an die Fürſtin 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt und der zweiten Klaſſe 
der zweiten Abteilung des Luiſenordens an die 
Prinzeſſin Eliſabeth Hohenlohe⸗Schillingsfürſt 
und die verwitwete Frau Ober⸗Regierungsrat 
Steltzer in Naumburg. 
Ein Aufſatz der „Zukunft“ berichtet 
über Aeußerungen des Kaiſers in wirtſchafts⸗ 
politiſchen Fragen wie folgt: „Im Januar 
hatte der Kaiſer einen Großgrundbeſitzer, der 
ſich mit Frau und Tochter im Marſchallamt 
für die kommenden Hoffeſtlichkeiten einſchreiben 
laſſen wollte, im Schloßhofe mit den Worten 
begrüßt: „Wenn es der Landwirtſchaft wirklich 
ſo ſchlecht geht, wie die Herren behaupten, 
ſollten Sie lieber zu Hauſe bleiben“; bald 
danach laſen wir die hitzigen Reden gegen den 
Antrag Kanitz. Im März ſagte der Kaiſer bei 
Ziige: „Wenn der Terminhandel wirklich fo 
ſchlimm iſt, ſollte man ihn abſchaffen;“ bald 
danach leſen wir, daß die Terminſpekulation in 
Getreide verboten wird.“ 

— Der perſiſche Geſandte für 
Deutſchland, General Mirza Reza Khan, hat 
den perſiſchen Generalkonſul in Berlin, Gilka, 
beauftragt, der deutſchen Preſſe „ſeinen 
beſonderen und wärmſten Dank auszuſprechen 
für die wohlwollende und ſympathiſirende 
Sprache, in welcher dieſelbe das überaus traurige 
Ereignis in Teheran, den plötzlichen Tod des 
erlauchten Beherrſchers des ganzen Perſiens, 
50 Schahs Naſſr ed⸗din betreffend, behandelt 

at“. 

— Das Staats miniſterium trat 
geftern Nachmittag im Reichs tagsgebäude unter 
dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe zu einer 
Sitzung zuſammen. 

— Ueber den Schluß der Parlamente 
verlautet jetzt, daß der Reichstag etwa Mitte 
der Woche vor Pfingſten die Ferien beginnen 
laſſen wird. In der nächſten Woche ſoll mit 
der zweiten Leſung der Zuckerſteuernovelle 
begonnen werden. Am 1. Juni wird der 
Reichstag dann wieder zuſammentreten, um 
dann in der zweiten Hälfte des Juni eine 
Vertagung eintreten zu laſſen. — Die Seſſion 
des Landtages wird etwa am 10. Mai ihr 
Ende ereichen. 

— Das Abgeordnetenhaus lehnte geſtern in 
dritter Beratung den Aſſeſſorenpara⸗ 
araphen mit einer Mehrheit von 17 
Stimmen ab. 

— In der geſtrigen Beratung der Reichstags⸗ 
kommiſſion für das bürgerliche Geſetz⸗ 
buch erhielt § 1345 folgende Faſſung: Es 
wird zu Gunſten der Gläubiger des Ehemannes 
vermutet, daß die im Beſitz eines der Ehegatten 
oder beider Ehegatten befindlichen beweglichen 
Sachen dem Ehemann gehören. 

— Die Frage der Regelung des Betriebs 
in Bäckereien und Konditoreien wird 
auch das Abgeordnetenhaus beſchäftigen, wo die 
Konſervativen und Freikonſervativen den Antrag 
eingebracht haben, zu beſchließen, daß im 
Bundesrate regierungsſeitig dahin gewirkt werde, 
daß die von demſelben erlaſſenen Beſtimmungen, 
betreffend den Betrieb von Bäckereien, nicht in 
Wirkſamkeit treten. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: 
Sollte der Zinsfuß der dreiprozentigen 
Papiere bis zum Herbſte weiter ſteigen, fo 
kann man wohl annehmen, daß ſich das Reich 
und die Einzelſtaaten über den Zeitpunkt, den 
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Umfang und die Bedingungen der Konvertirung 
einigen werden. Wir können nur der Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck geben, daß für den Fall, daß 
man zu einer Konvertirung gelangen ſollte, 
eire ſolche im ſozialpolitiſchen Intereſſe mit der 
allergrößten Schonung für die Staatsgläubiger 
durchgeführt werden wird. 

— Der Geſetzentwurf keerreffend 
Aenderungen des Geſetzes über die 
Friedenspräſenzſtärke des deutſchen 
Heeres vom 3. Auguſt 1893, wie er vom 
Bundesrat angenommen iſt, ſtellt die Friedene⸗ 
präſenzſtärke des deutſchen Heeres dahin feſt, 
daß vom 1. April 1897 die Infenterie in 624 
Bataillone, die Kavallerie in 465 Eskadrons, 
die Feldartillerie in 494 Batterien, die Fuß⸗ 
artillerie in 37 Batallione, die Pioniere in 23 
Bataillone, die Eiſenbahntruppen in 7 Bataillone, 
der Train in 21 Bataillone formirt werden. 
Da die durch Geſetz vom 3. Auguſt 1893 ge⸗ 
ſchaffene Einrichtung der vierten (Halb⸗) 
Bataillone im Intereſſe der Schlagfertigkeit des 
Heeres einer Umwandelung bedarf, ſo ſollen 
zum 1. April 1897 ohne Erhöhung der 
Friedenepräſenzſtärke je zwei vierte Bataillone 
zu einem Vollbataillon vereinigt und dies durch 
geringe Abgaben der drei erſten Bataillone auf 
eine Stärke von rund 500 Köpfen gebracht 
werden. Je zwei dieſer Bataillone ſollen ein 
Infanterie⸗Regiment, die beiden Regimenter 
eines Armerkorps eine Infanterie⸗Brigade bilden. 
Wie die vierten Bataillone, ſo ſollen auch die 
neuen Regimenter im Frieden mit zur Ent⸗ 
laſtung der alten dienen; bei einer Mobilmachung 
aber bilden ſie nicht nur Stämme für Neu⸗ 


formationen, ſondern feſt gefügte Truppenteile, 


die zu jeder Verwendung im Felde 
find. Es ſollen demgemäß errichtet werden 
19 Infanteric⸗Brigadeſtäbe, 42 Infanterie⸗ 
Regimentsſtäbe und 86 Infanterie⸗Bataillone. 
Zur Aufbringung der durch die Organiſatione⸗ 
änderung entſtehenden fortdauernden Ausgaben 
ſoll in Anbetracht der Dringlichkeit der Maß⸗ 
nahmen auf die bei Beratung des Geſetzes vom 
3. Auguſt 1893 für die Zukunft in Ausſicht 
geſtellte und in den Koſten der damaligen 
Heeresverſtärkung aufgeführte Anforderung „zur 
Vermehrung des Ofſizier⸗ und Unteroffizſer⸗ 
Etats der Spezialwaffen mit zweijähriger Dienſt⸗ 
zeit“ verzichtet werden. Die hierfür ſeinerzeit 
eingeſtellten Beträge belaufen ſich für Preußen 
auf 800 000 Mark, für Sachſen auf 80 000 
Mark, für Württemberg auf 42 000 Mark, für 
Bayern auf 117 686 Mark, im Ganzen auf 
1039 686 Mark. Dieſen ſtehen an fortdauernden 
Koſten für die jetzt geplante Organiſatione⸗ 
änderung für Preußen 472 900 Mark, für 
Sachſen 42 000 Mark, für Württemberg 5000, 
für Bayern 66 400, im Ganzen alſo 586 300 
Mark gegenüber, ſo daß ſich durch Annahme 
der Aenderung fortdauernd kein Mehr⸗, ſondern 
ein Minderkedarf ergiebt. Die einmaligen 
Koſten für die Unterbringung der neu zu 
bildenden Bataidlone betragen für das Reich 
nur 10,6 Millionen Mark mehr, als diejenigen 
für die Unterbringung der jetzt beſtehenden 
vierten Bataillone und können ohne Mehr⸗ 
forberung aus den 1893 hierfür bewilligten 
Mitteln beſtritten werden. Außerdem entſtehen 
an einmaligen Ausgaben für Verlegung von 
Truppenteilen u. ſ. w. eiwa 3,3 Millionen 
Mark Koſten. Im Ganzen ſollen durch Nach⸗ 
trags etat für 1896/97 7,55 Millionen Mark 
gefordert werden. 

— Die Novelle zum Geſetz über die 
Friedenspräſenzſtärke iſt geſtern dem 
Reichstage zugegangen. 

— Die Nationalliberalen haben 
folgende Interpellation im Abgeorbne'en- 
hauſe eingebracht: Die Unterzeichnelen richten 
an die königliche Staatsregierung die nach⸗ 
folgende Anfrage: Hat das königliche Staats⸗ 
miniſterium Kenntnis genommen von der Er⸗ 
klärung des Miniſters für Landwirtſchaft ꝛc. im 
Herrenhauſe vom 26. März 1896, wonach bei 
der Verteilung von Staatszuſchüſſen zu land⸗ 
wirtſchaftlichen Zwecken künftig diejenigen 
Provinzen, welche Landwirtſchaftskammern ein⸗ 


brauchbar 


geführt haben, beſonders beröckſichtigt werden 


ſollen? und welche Stellung nimmt das königl. 
. dieſer Erklärung gegenüber 
ein? 

— Auf Rechnung der chineſiſchen Re⸗ 

gierung zahlte am Donnerstag die deutſch⸗ 
aſiatiſche Bank in Berlin an die Bevoll 
mächtigten der japaniſchen Regierung 
ca. 84 Millionen Mark, zur Hälfte in Checks 
auf London, zur Hälfte in Checks auf die Reichs⸗ 
bank, bei welcher der Betrag auf Rechnung der 
japaniſchen Staatsbank hinterlegt worden iſt. 

— Die vom Gouvernement in Deutſch⸗ 
Oſtafrika angelegte Verſuchsplantage 
in Maſinda iſt wie er aufgegeben worden, weil 
das dortige Klima ſich als zu ungünſtig erwies. 
Es beſteht nunmehr die Abſicht, dieſe Kultur⸗ 
verſuchsſtation näher an der Küſte zu begründen. 
— Dr. Paſſarge wird nächſtens nach Transvaal 
reiſen, um im Auftrage eines deutſchen Konſor⸗ 
tiums eine geologiſche Expedition nach dem 
Ngamiſee zu unternehmen. 

Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der neugewählte Bürgermeiſter von Wien, 
Strobach, deſſen Beſtätigung durch die Krone 
noch im Laufe dieſer Woche ſtaitfinden ſollte, 
hatte bereits längere Rückſprachen mit Badeni 
und dem Statthalter Kielmanusegg. Auf die 
Frage Badenis wegen der Millenniumsfeier 
antwortete Strobach, daß weder er noch ſeine 
Partei daran denke, ihren bisherigen Stand⸗ 
punkt Ungarn gegenüber zu verlaſſen und von 
dieſer Seite Niemand an den Millenniumsfeſt⸗ 
lichkeiten ſich beteiligen werde. 

Rußland. 

Aus Petersburg, 4. Mai, wird der „Frankf. 
Zeitung“ geſchrieben: Unlängſt war der hieſige 
Superintendent der lutheriſchen Kirchen, Biſchof 
Freifeld, beim Kaiſer, um ihm ſeinen Dank für 
die Einladung zu den Krönungsfeierlichkeiten 
auszuſprechen. Er hatte eine kleine Anrede in 
ruſſiſcher Sprache vorbereitet, der Kaiſer unter⸗ 
brach ihn aber ſofort in liebenswürdigſter Weiſe 
mit den Worten: „Sprechen Sie nur deutſch, 
Herr Biſchof! Das iſt Ihnen wahrſcheinlich 
angenehmer.“ Der Kaiſer unterhielt ſich längere 
Zeit mit dem Biſchof, der Gelegenheit fand, 
auch über die Univerſität in Jurjew einige 
Worte zu jagen. „Jurjew?“ unterbrach der 
Kaiſer lächelnd. „Sie meinen wohl Dorpat; 
nennen wir doch die Stadt lieber Dorpat.“ 
Belanntli wurde Dorpat unter Alexander III. 
etauſt und echielt den Namen Jurjew, und 
em iſt es allen ſtrengſtens verboten worden, 

berühmte Univerſitätsſtadt bei ihrem in der 
en Welt bekannten Namen zu nennen. 
Italien. 

Die Deputirtenkammer ſetzte am Donnerstag 

Beratung über die Afrikapolitik fort. Nach⸗ 
mehrere Redner geſprochen hatten, brachte 

Abg. Sonnino eine Tagesordnung ein, in 

‚her die Notwendigkeit hervorgehoben wurde, 
die Feindſeligkeiten in Afrika fortzuſetzen, bis 
dieſelben neben der Ehre der italieniſchen Fahne 
die Verteidigung der Kolonie und die Befreiung 
der Gefangenen geſichert hätten. Sonnino 
forderte, daß man aus Liebe zum Vaterland, 
ſolange in Aftika gekämpft werde, aus der 
afrikaniſchen Frage kein Gefechtafeld unfeucht⸗ 
barer parlamentariſcher Kämpfe mache. Die 
Oppoſition, wenigſtens in ihrem einſichtigeren 
Teile, habe kem Verlangen, die gegenwärtige 
Regierung in einen falſchen Weg zu drängen, 
aus dem niemand mehr einen Ausweg finden 
könnte. Unter lebhaftem Beifall und Lärm 
auf der äußerſten Linken wurde die Sitzung 


vertagt. 
Großbritannien. 

Der „Standard“ ſchreibt, die enzliſche 
Regierung ſei nicht willens, die erſten Schritte 
zur Einberufung einer internationalen Konferenz 
wegen der Zuckerprämien zu thun, fie werde 
aber nicht abgeneigt ſein, zu irgend einer von 
Deutſchland bewerkſtelligten Zuſammenkunft 
Vertreler zu entſenden. Das Blatt bemerkt 
ferner, die engliſche Regierung ſei von den 
Intereſſenten am Zuckerhandel erſucht worden, 
mit Frankreich wegen der Abſchaffung des 
Prämienyſtems 1 zu verhandeln. 


erbien. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt am 
Donnerstag in Belgrad eingetroffen. Zu ſeinem 
Empfange waren auf dem Bahnhofe der König, 
der türkiſche Botſchafter, die Miniſter, die 
höchſten Würdenträger und die Generalität an 
weſend. Der König und der Fürſt fuhren mit 
einer Eskorte von Gardetruppen durch die 
feſtlich geſchmückten und illuminirten, von einer 
zahlreichen Menſchenmenge gefüllten Straßen in 
den königlichen Palaſt. Das Volk begrüßte die 
Herrſcher aufs Lebhafteſte. 

Türkei. 

Für Reformen in Armenien ſetzen die Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel ihre Bemühungen fort. 
In Folge der kürzlich ſtattgehabten Verſammlung 
der Botſchafter wurden die Vorſtellungen bei 
der Pforte betreffs Ernennung eines chriſtlichen 
Kumakams für Zeitun mündlich erneuert. 


ien. 
Der Atjineſenaufſtand verurſacht den holländi⸗ 
ſchen Truppen die ſchwerſten Anſtrengungen. Nach 


Fort herausgeſchafft. 
heeres bildeten Spalier und brachen in nicht 


die auch noch den im vortgen Jahre 


Haag eingetrofferen Telegramme find 
zwei Unteroffiziere an Er Jöpfun” eeſtorben. 
Das läßt immerhin » harte Leiſtungen 
ſchließen, die den Truppen zugemutet werden. 
Neuerdings wird gemeldet, daß drei holländiſche 
Bataillone nach Krungali (nordöſtlich Kota 
Radja) marſchirt und von einem heftigen 
feindlichen Feuer empfangen worden ſeien, 
wobei ein Unteroffizier getötet und zwölf 
Soldaten verwundet worden ſeien. Es iſt be⸗ 
merkenewert, daß im Augenblick der Schwer⸗ 
punkt der Operationen in öſtlicher Richtung liegt, 
obgleich der Hauptherd des Widerſtandes, wo die 
Endentſcheidung auch fallen muß, im Südweſten 
in den ſechs Mukims liegt, wo Tuku Umar in 
Lam Piſang eine befeſtigte Stellung hat, wahr⸗ 
ſcheinlich will Vetter zuerſt in der erftgenannten 
Richtung gründlich aufräumen, um von hier aus 
von jeder Beunruhigung geſchützt zu ſein, ehe 
die Hauptabrechnung mit Umar beginnt. 
Afrika. 

Ueber den Einzug des Generals Baldiſſera 
in Adigrat werden nunmehr nähere Details 
telegraphirt. Vor Allem wurden die Kranken 
und Verwundeten in langer Karawane aus dem 
Die Truppen des Entſatz⸗ 


m a im 


endenwollende Evvivarufe aus. Dann betrat 

General de Mayno das Fort und umarmte die 

erſten Soldaten, auf die er ſtieß. Ein Bankett, 

bei dem die Vertreter der Preſſe unter lautem 

Jubel auf den Kommandanten von Adigrat, 

Major Preſtinari, toaſteten, bildete den Beſchluß. 
Amerika. 

Für die Präfidentſchaſtswahl in den Ver⸗ 
einigten Staaten hat die republikaniſche Kon⸗ 
vention von Indiania die Kandidatur Mac 
Kinleys für den Präſidentenpoſten ebenſo wie 
die republikaniſchen Konventionen vieler anderer 
Staaten beſtätigt. Senator Sherman hat die 
Anſicht geäußert, daß Mac Kinley einſtimmig 
als republikaniſcher Kandidat für die Präſident⸗ 
ſchaft aufgeſtellt werden würde und daß deſſen 
Wahl geſichert ſei. 


Provinzielles. 

k Culmſee, 8. Mai. Von einem tollen Hunde 
wurden in Kunzendorf zwei Kinder gebiſſen. Die Toll ⸗ 
wut wurde durch den Kreistierarzt feſtgeſtellt. 

d Culmſee, 9. Mai. Der Mühlenbeſitzer Fetzer 
hier hat ſein in der Zimmerſtraße Nr. 15 belegenes 
Gaſthaus an W. Wojnotvsli = Briefen für den Preis 
von 32 000 M. verkauft. Am 14. d. M. beab⸗ 
ſichtigt im Gaſtwirt Jaſinskiſchen Saale hier der be⸗ 
rühmte poln. Artiſt Wrobel, genannt Wroblewski aus 
Gorlive eine dramatiſch - humoriſtiſche Vorſtellung 
aufzuführen. 

Culm, 8. Mai. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde ein Zuſchuß von 1530 M. für 
die Unterhaltung der höheren — ni bewilligt. 

edinguugsweiſe 
bewilligten außerordentlichen Zuſchuß von 1000 M. 
bis zum Schluß des Etatsjahres 1895/96 vollſtändig 
erheben ſoll. Die Notwendigkeit zur Errichtung eines 
zweiten Gaſometers von 500 Kubikmeter Inhalt wurde 
allſeitig anerkannt und demgemäß die Aufſtellung des⸗ 
ſelben und die Legung eines Gasrohres auf der Grau ; 
denzer Vorſtadt genehmigt. Die Koſten von 21 000 M. 
ſollen aus einem Darlehn, das die Stadt ⸗Sparkaſſe 
egen 4 pCt. Zinſen und 1 pCt. Amortiſation ꝛc. 
erzugeben bereit iſt, gedeckt werden. 

d Culmer Stadtniederung, 8. Mai. In dem 
Termin, den Herr Strombaumeilter Hefermehl⸗Culm 
mit den Adjazenten von Culm.⸗Dorpoſch im Wendt⸗ 
ſchen Lokale zu Grenz abhielt, wurde zu Gunſten der 
Beteiligten verhandelt. Zur Orientirung dieſer Ange⸗ 
legenheit ſei hervorgehoben, daß die Gemeinde 
Dorpoſch zum Ausbau einiger Buhnen, welche in den 
Gemeindeaußenländereien liegen, verpflichtet iſt, und 
dieſe der Ortſchaft bedeutende Koſten verurſachten. 
Nun will der Fiskus dieſe bauen und die Adjazenten 
ſollten eine bedeutende Abfindungsſumme zahlen. Es 
wurde nun beſchloſſen, daß Dorpoſch ſich verpflichtet, 
aus der gemeinſchaftlichen Kämpe den Strauch zu 
liefern, denſelben frei anzufahren, auch den erforder⸗ 
lichen Platz zum Ausſetzen des Materials herzu⸗ 


geben. 

Aus dem Culmer Kreiſe, 7. Mai. In der 
letzten Sitzung des Kriegervereins Kl. CEzyſte wurde 
nach einjährigem Beſtehen der ganze Vorſtand wieder⸗ 
gewählt. Dreißig neue Mitglieder find im Laufe des 
Jahres beigetreten. — Während ſich geſtern der Be⸗ 
ſitzer P. in Kl. Czyſte mit einem jungen Fohlen zu 
ſchaffen machte, ſprang plötzlich die Mutterſtute — ein 
ſonſt ſehr ruhiges Pferd — hinzu und biß ihm die 
Oberlippe ab. 

Danzig, 7. Mai. Die Firma F. Schichau in 
Elbing hat aus Anlaß des Zuſammenſtoßes der Tor⸗ 
pedoboote „S 46“ und „8 48“ der Marineſtiftung 
„Frauengabe Verlin⸗Elberfeld“ den Betrag von 5000 
Mark zur Verfügung geſtellt, was der Herr Staats⸗ 
ſekretär des Reichsmarineamts mit dem Ausdrucke 
des Dankes für dieſe hochherzige Zuwendung zur 
Kenntnis der Marine bringt. 

Nofenberg, 7. Mai. Aus Aerger darüber, daß 
er wegen einer Schlägerei, an der er beteiligt war, 
eine Polizeiſtrafe von neun Mark zahlen ſollte, ver⸗ 
ſuchte geſtern Nachmittag der Kuecht des Fleiſcher⸗ 
meiſters Böhnert durch Ertränken im hieſigen See 
ſeinem Leben ein Ende zu machen. Da aber Leute in 
der Nähe waren, wurde der Lebensmüde mit Hilfe 
rt ſchuell herbeigeſchafften Kahnes aus dem Waſſer 

t 


geholt. 

Königsberg, 8. Mai. Das hieſige ftubentifche 
Corps „Baltia“ begeht Mitte dieſes Monats die 
Feier ſeines 45jährigen Beſtehens. Am Hauptfeſttage, 
dem 18. Mai, findet in Julchenthal ein Gartenfeſt 
(Konzert und Tanz) ſtatt. Als erſter Unterzeichneter 
iſt auf den dazu ausgegebenen Einladungskarten Dr. 
von Oehlſchläger, der Reichsgerichtspräſident, ver⸗ 
zeichnet. g f 

Nagnit, 7. Mai. Bei einem Eigenkätner zu 
Abſchruten war am 25. März ein Huhn verſchwunden 
und trotz allen Suchens nicht zu finden, ſo daß man 
es verloren gab. Als man nun am letzten Sonnabend 
das am obigen Tage in eine Scheunenecke zuſammen⸗ 
gelegte Stroh forträumte, wurde das zum Skelett ab⸗ 
gemagerte Huhn unter Stroh und etwas. Reiſig noch 
lebend vorgefunden. Die ihm erreichbar geweſenen 


AN 


Strohhalme waren ſämtlich zerfreſſen. Das Tier hat 
alſo über fünf Wochen ohne alle andere Nahrung 
ausgehalten. Nach Einflößung von etwas Milch und 
erweichtem Brote erholte es ſich bald wieder und 
nimmt nun bereits alle Nahrung in gewohnter Weiſe 
zu fih. (8. H. 3), 

Stolp, 7. Mai. Ueber die Niederlegung feines 
Ehrenpräſidiums der Stolper Gewerbe⸗Ausſtellung 
und die Ablehnung ſeiner Teilnahme an den Veran⸗ 
ſtaltungen der Schützengilde gab geſtern Herr Erſter 
Bürgermeiſter Matthes in der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung die Erklärung ab, daß eine rechtliche Ver · 
pflichtung zur Beteiligung an Sänger⸗, Turn⸗, 
Schützenfeſten, Ausſtellungen und dergl. in re⸗ 
präſentativer oder dekorativer Beziehung für den 
Magiſtrat und ſeine Mitglieder in hieſiger Stadt nicht 
beſtehe. Wenn ſich die Mitglieder des Magiſtrats 
trotzdem an ſolchen Veranſtaltungen beteiligen ſollten, 
ſo ſetze dies zum allermindeſten voraus, daß die ge⸗ 
wählten Vertreter der Bürgerſchaft, die Stadtver⸗ 
ordneten, dem Magiſtrat nicht auf Schritt und Tritt 
die allergrößten Schwierigkeiten machten. Außerdem 
habe ſich der Magiſtrat wit vielen zum Teil recht 
groben, ſpäter ſtets als ganz unbegründet zurückge 
nommenen Beleidigungen abfinden müſſen. Unter 
ſolchen Umſtänden könne niemand verlangen, daß ſich 
die Magiſtratsmitglieder über ihre Verpflichtungen 
hinaus noch an Veranſtaltungen der genannten Art 
beteiligten, fie könnten nicht bet ſolchen Veranlaſſungen 
unbefangen denjenigen gegenübertreten, welche ſich in 
der Stadtverordnetenverſammlung immer wieder in 
der geſchilderten Weiſe betrügen, befänden ſich auch 
gar nicht in der Stimmung, um bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten mit den Fröhlichen vergnügt zu ſein. Nach 
längerer Beſprechung faßte die Verſammlung den Be⸗ 
ſchluß, den Magiſtrat, nachdem nunmehr die be- 
ſtandenen Differenzen ausgeglichen, zu erſuchen, Herrn 
Bürgermeiſter Matthes um Uebernahme des Ehren⸗ 
1 bei der Stolper Gewerbeausſtellung anzu⸗ 
gehen. 


Lokales. 
Thorn, 9. Mai. 

[Der verſtorbene Generallieutenant, 
Gouverneur von Thorn, Exzellenz Boie] 
wurde heute Nachmittag 3 Uhr mit allen 
militäriſchen Ehren zu Grabe geleitet. Schon 
geraume Zeit vorher bot die Breiteſtraße ein 
bewegtes Bild und hatte ſich am Neuſtädtiſchen 
Markte, der durch Militär abgeſperrt war, eine 
zahlreiche Menſchenmenge angeſammelt, um Zeuge 
des impoſanten Leichenzuges zu ſein. Derſelbe be⸗ 
wegte ſich von dem Gouvernements⸗ 
gebäude durch die Gerechteſtraße, zu deren 
beiden Seiten Mannſchaften des 21. Infanterie⸗ 
Regiments und des Pionierbataillons Spalier 
bildeten, nach dem Garniſonkirchhofe in der Culmer 
Vorſtadt. An der Spitze des Leichenzuges ritt 
Herr Generalmajor v. Gotzhein. Dann folgten 
2 Schwadronen Ulanen, 1 Bataillon des 
Inf⸗Reg. Nr 61 und 1 Komp. des Art.⸗Regt. 
Nr. 11 mit der betreffenden Regiments⸗ 
kapellen, welche Trauermärſche intonierten. 
Vor dem Leichenwagen ſchritt ein Ojfigier, mit 
den Orden des Verewigten, während hinter 
dem Leichenwagen deſſen Leibroß geführt wurde. 
Den Schluß des Zuges bildeten die 
Militärgeiſtlichkeit, das geſamte Ofſtzierkorps 
von Thorn, eine Anzahl Offiziere aus anderen 
Garniſonen, die Spitzen und Vertreter der 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden. Auf dem 
Kirchhofe wurde der Verewigte unter den 
üblichen Trauerſalven ins Grab geſenkt. 

— [Perſonalien] Verſetzt wurden 
der Hauptamts⸗Aſſiſtent Jäkel von Culmice 
nach Thorn, der Steuer-Auffeher Kramer von 
Königsberg als Hauptamts⸗Aſſiſtent nach Thorn, 
der Hauptamts⸗Aſſiſtent Kluth von Dt. Krone 
nach Thorn, der Hauptamts⸗Aſſiſtent Heinrici 
von Thorn als Steuer⸗Einnehmer I. Kl. nach 
Neuenburg. — Ernannt iſt Hülfsheizer Otto 
in Thorn zum Lokomotivpheizer. 

— [Die 25jährige Gedenkfeier 
des Roten Kreuzes] hat geſtern Vor⸗ 
mittag im Weißen Saale des Königlichen 
Schloſſes ſtattgefunden. Geladene aus allen 
Teilen Deutſchlands waren erſchienen, die ſich 
in den Dienſt der Krankenpflege geſtellt haben. 
Außerdem waren die Miniſter, Generale, ſonſtige 
hohe Beamte und die Hofgeſellſchaft anweſend. 
Gleich nach dem Eintritt der Kaiſerin, welche 
am Arm der Großherzogin von Baden das 
Spalier der Damen und Herren durchſchritt, 
hielt der Kammetherr v. d. Kneſebeck als erſter 
ſtellvertretender Vorſitzender der Vereine vom 
Roten Kreuz eine Anſprache, in welcher er zu⸗ 
nächſt des Wirkens der Kaiſerin Auguſta ge⸗ 
dachte und dann ein Bild von der Entwicklung 
und Thätigkeit der Vereine vom Roten Kreuz 
und der anderen daſſelbe Ziel verfolgenden 
Genoſſenſchaften entwarf. Er verlas dann den 
Dankerlaß Kaiſer Wilhelms I. an Kaiſerin 
Auguſta für die der Armee im Kriege 1870/71 
gewidmete liebevolle Fürſorge und ſchloß mit 
einem Appell zu treuer Weiterarbeit und mit 
dem Gelöbnis fortdauernder Liebe zu Herrſcher⸗ 
haus und Vaterland. Im weiteren Verlauf 
der Verſammlung brachte General von Los 
der Kıiferin ein dreifaches Hoch aus, womit die 
offizielle Feier beendet war. 

— [Sommerkarten für Bäder.] 
Vom 1. Mai ab bis zum 30. September werden 
wieder die folgenden, im Vorjahre im Preiſe 
weſentlich ermäßigten Sommerkarten (Rückfahr⸗ 
karten) mit 45tägiger Giltigkeitsdauer verkauft: 
nach Kolberg von Thorn Hauptbahnhof 
19,5 Mk. 3. Kl., Thorn Stadt 19,6 Mk., nach 
Zoppot von Thorn Hauptbahnhof 14,4 Mk., 
Thorn Stadt 14,5 Mk. (über Bromberg oder 
Graudenz.) Dieſe Karten — die biigeſetzten 


Ae erg. 
Berſammlüng . >. Junk aufge 


Preiſe ſind diejenigen für eine Som 
3. Wagenkl., 2. Kl. ungefähr um die 
höher — gelten auch für Neufahrw 
— [Neue Telegraphe nan 
Am 4. d. Mts. iſt in der im Kreiſe St 
belezenen Ortſchaft Niezywiene eine 
Ortspoſtanſtalt vereinigte Telegraphenan 
Wirkſamkeit getreten. 
— [Die Vecſammlung von Mitgli 
der Handelskammern am 16. b 
in Lübeck, deren wir in unferer geſtrigenn 
Erwähnung thaten, if nicht vom de 
Handelstag, ſondern von dem Vere 
Förderung der Handelsfreiheit einberufen 
und find daher auch nur Mitgliedern 
Handelskammern, welche dem letze en 
angehören, eingeladen worden. 


— [Verband Deutſcher Krirgs- 
Veteranen in Thorn.] In der gen en 
Verſammlung im Muſeum gedachte dern 
ſitzende Kamerad Perpließ zunächſt in wehm e 
Worten des Heimganges des Herrn Gouv : 
Boie, Exzellenz, der feinen alten Kam en 
auch aus den unterſten Volksſchichten ein ge 
Gehör ſchenkte, wohlmeinenden Rat erte 
den Hilfsbedürftigen die Möglichkeit jehui. ein? 
Unterſtützung auf dem Gnadenwege zu en 
wo fie Penſionen geſetzlich zu beanjpruden id 
berechtigt waren. Alle Anweſenden 
ſich und lauſchten der Trauer mitteilung 
ernſteſter Stimmung: hatten fie doch 
daß der entſchlafene Held, der jo mann 
dem Tode ins Auge geſchaut, wieder 
würde und ihnen durch Annahme der ibm zu- 
gedachten Ehrenmitgliedſchaft die höchſte 
bereiten würde. Seine Excellenz möge jant 
ruhen! — Zu dem großen Feſtzuge aus Der 
anlaſſung der 25jährigen Friedene feiern 
Mai werden ſich mehrere Kameraden nag 
begeben. Benutzung der Militärbillets iſt pemähr- 
leiſtet. Das zu dieſer Feier in unferem „Veteran“ 
enthaltene Gedicht wurde vom Vor 
vorgetragen, ebenſo das zum 70. Geburieing 
Sr. Majeſtät des Königs Albert von diem, 
des ruhmreichen Heerführers der Maas 
unter dem auch mehrere anweſende Kam den 
Villiers, Champigny u. ſ. w mitgemacht 
Alsdann wurde von dem Ausſcheid des 
H. General von Spitz aus dem Kriegsmin : 
Abtl. für Invalidenweſen, Mitteilung wach 
und die Hoffnung ausgeiproden, ag 
der Nachfolzer des Herrn Genetals id 
der alten hilfsbedürftigen Veteranen 
in erfolgreicher Weiſe annehmen wird. 
— Acht Kameraden wurden in die Stam molle 
eingetragen, während die Aufnahme mehrerer 


mußte. 


[Der Männergeſ ang 
Liederfreundel feiert fein Stifmmnasier 
am 13. Juni im Schützenhauſe in der früheren 
Weiſe. Am erſten Pfinzitfeiertag fol ein e 
flug mit dem Dampfer nach Gurske 
nommen wordeg. 

— [Turnverein.] Morgen Nach mittag 
um 4 Uhr findet auf dem ſtädtiſchen Turnplaße 
ein Wettturnen der Zöglinge ſtatt, zu weldem 
jedermann freien Eintritt hat. Belonders 
herzlich werden die Eltern und LZehrherren der 
Turnenden gebeten, dieſe Gelegenheit wagegu⸗ 
nehmen, um ſich von der körperlichen Durch 
bildung ihrer Schutzbefohlenen zu überzeugen. 
Zugleich dürfte ihr Erſcheinen die Zuſtem mung 
zu den Beſtrebungen des Vereins unb deu 
Leiters der Abteilung ſein. Das Wetliunnen 
ſelbſt findet innerhalb der fünf Riegen, in denen 
bisher geturnt wurde, flat. Die 4 Be 
jeder Riege werden als Sieger verkün ? 
ihnen die Möglichkeit geboten, auf Koh 
Kaſſe eine zweitägige Pfingſt⸗Turnfag 
Oſtrometzko, Culm, Graudenz mitzyr 
Zum Wettturnen haben ſich 45 Zö gl 
meldet. Bei ungünſtigem Wetter w 
Wettturnen im Turnſaal der Knaben 
ſchule abgehalten. 

— [Strafkammer.] Der Käthner 
Raczinski und deſſen Nachbar, der Käthnen 
Teßmann aus Piwnitz fuhren am 23. Jann: 
gemeinfam nach Briefen, um bei dem um 
dortſelbſt eine Hypothekenangelegenheit zůy 
Nach Erledigung dieſes Geſchäfts ſuchten die 
Kneipe auf und zechten dort bis gegen Abend Dann 
traten fie den Heimweg an und trafen im ftor" ange 
trunkenen Zuſtande in Piwnitz ein, woſelb fie bei 
Raczinski einkehrten und dort noch / L mil 
Waſſer verdünnten Spiritus verzehrten. 
erklärte Teßmann nach Haufe gehen zu wol 
czinski faßte den Teßmann unter den Ann 

leitete ihn nach dem Hofe, auf welchem 
Keimen befindet. Teßmann taumelte ſeh r 
ſchließlich in den Brunnen hinein, aus w 
nach kurzer Zeit als Leiche herausgezogen 
Die Anklage beſchuldigte den Raezinskl, das 
an dem Tode des Teßmann trage, weil er 
mann auf dem Hofe mehrmals geſtoßen habe 
deſſen er in das Taumeln geraten, hie 
Brunnen zu nahe gekommen und in denſelbee 
gefallen ſei. Raczinski beſtritt, ſich ſchuldig 
und den Teßmann geſtoßen zu haben. Stagts⸗ 
anwaltſchaft beantragte, den Raczinski wegen 
läſſiger Tötung mit 2 Monaten Gefängnis au 
ſtrafen. Der Gerichtshof vermochte ſich a 
der Beweisaufnahme jedoch nicht von der S 
Angeklagten zu überzeugen und ſprach bor den 
Angeklagten deshalb frei. — Der wiederholt. 
auch wegen Diebſtaßts vorbe rale 

Robert Czernecki aus Thorn war geitän 
Kaufmann Streunauer hierſelbſt ein Paar 2 


8 1 er 
none, 


mnmaauer vor dem Laden ausgehängt Hatte, 
haben. Czarnecki wurde bei dem Dieb⸗ 
ee. und die Beinkleider ihm wieder abge⸗ 
er wurde zu 6 Monaten Gefängnis der⸗ 
Auch der Arbeiter Friedrich Barz aus Ab⸗ 
it ein ſchon mehrfach beſtrafter Dieb. 
Leer ſich zu verantworten, weil er feinem 
Ewald aus Glinke von der Arbeitsſtelle 
Danbiweriszeng geſtohlen haben ſollte. Er wurde des 
ea im wiederholten Rückfalle für ſchuldig be⸗ 
eine und mit 4 Monaten Gefängnis beſtraft. 
„eien ben Arbeiter Michael Templinski von hier 
Anklage gleichfalls auf Diebſtahl. Der 
deer Unton Szymanskt von hier war dagegen 
beſchuldigt, ſich ene des von Templinski 
besannenen Dicoſtahls ſchuldig gemacht zu haben. 
Am Norgen des 9 März d. J. bemerkte man, daß 
bon einem Gifenbahnivaggon auf dem hieſigen Haupt⸗ 
ie Verſchlußplombe entfernt und aus dem 
wit Konſerven gefüllte, für das Königliche 
E hierſelbſt beſtimmte Kiſten entwendet 
Die beiden Kiſten wurden ſpäterhin im Beſitz 
gigelſagten Templinski aufgefunden, der auf 
bes Angeklagten Szymangki verſucht hatte, 
Gewerbetreibenden die Konſerven zu ver⸗ 
Kaufen, mplinski behauptete, daß er die beiden 
ben Anlagen am hieſigen kleinen Bahnhof 
ie, habe, Der Gerichtshof ſchenkte den Angaben 
ski keinen Glauben und verurteilte dieſen 
weg; eren Diebſtahls zu 6 Monaten Gefängnis, 
ber e auski wegen Begunſtigung zu 1 Monat Ges 
nan, — Gegen den Schloſſerlehrling Otto 
hier, Bromberger Vorſtadt, wurde auf 
erkannt. Er war beſchuldigt, das 
eren eines Beſitzers, welches führerlos vor dem 
Sruge ın Salzieborze ſtand, ſich anzueignen verſucht zu 
haben. Seine Freiſprechung erfolgte, weil ange⸗ 
nommen würde, daß er die That im geiſteskranken 
eee verübt habe. Eine Sache wurde vertagt. 


— In der geſtrigen Ziehung der 
5 nchen Klaſſenlotteriel fiel ein 
tan von 100000 Mark auf die Nr. 
46 202, — Das große Los if nach Halle in 
die Folelte des dortigen Lotterie⸗Einnehmers 
Ronmnerzienrat Lehmann gefallen. Das Los 
ils Freilos ausgegeben worden. 


um gerichtlichen Verkauf 
bes Wilhelm Kownatzki'ſchen Grundſtücks Schön: 
fee lan 39 A und des Viktor Hinz'ſchen 
Frunbeucks Birglau Blatt 12 ſtanden heute 
Ferrum an. Für das erſtere Grundſtück gab 
Herr Kanfmann Hermann Ehrenberg in Schön⸗ 
e das eiſtgebot mit 35 130 M. ab, Meiſt⸗ 
Sietenver für das zweite Grundſtück blieb Herr 
Deiner und Böttchermeiſter Ernſt Zeep in 
Zulmſee mit 21000 Mk. 


— [don dem Schulitzer Konkurſe] 
nd auch hieſige Firmen betroffen, am meiſten 
engegiert find dabei aber Häuſer in Warſchau 
und Berlin. Heute tagt in Berlin eine Ver⸗ 
Jammlung der Hauptgläubiger, um, wenn irgend 
Möglich, loch eine Einigung herbeizuführen, um 
i» Sch it das Geſchäſt in bisheriger Weiſe 
2 On e Wien Slufsup vir Zaglungs- 
un auf den geſamten Weichſelholzhandel 
d, läßt ſich noch nicht überſehen. In 
ben Händen der polniſchen Holzyzändler bes 
Anden ch Wechſel des Schulitzer Haufes, die 
ie wicht diskontieren können, bezw. ſelbſt ein⸗ 
löſen müſſen. 


im Kaiſer⸗Panoramal in der 
aher aſtraße 7 iſt jetzt eine Reiſe durch die 
Schmeiß und eine Beſteigung des Montblanc 
ausgeneht, welche hinſichtlich der Schönheit der 
dig und der prächtigen Beleuchtungs⸗ 
nee algemein übecraſcht. Wer in billiger, 

mer Weile die von ewigem Schnee bedeckten 
bes Alpen kennen lernen will, ſollte nicht 


— 


Saß desamt Mocker. 
om eril bis einſch. 7. Mai d. Is. 
find gemeldet: 

a. als geboren: 

Sohn dem Arbeiter Ferdinand 
Vinte wann Schönwalde. 2. Eine Tochter 
9 chuh nacher Florian Richlewski. Schön⸗ 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


2 Wohnungsanzeigen. : 
enaue Beſchreibung der Wo t treng reelle 
Bureau Eliſabethſtratze Nr, 4 bela de ns 10 
Uhrmacher Lange. 

Eliſabethſtr. 4 Laden m. Wohnung 1500 Mk. 


verſäumen, dem Kaiſer⸗Panorama in dieſen 
Tagen einen Beſuch abzuſtatten. 

— [Von der Weichſel.] Eine ſtrom⸗ 
abwärts ſchwimmende Traft, die ſich bei dem 
herrſchenden Sturme drehte, riß heut Vormittag 
auseinander. Ein Stück derſelben ſtieß an die 
Vill'ſche Badeanſtalt und rückte ſie eine Strecke 
vom Ufer fort. — Unterhalb Warſchau häufen 
ſich die Hölzer, ſodaß für die nächſten Tage 
ſtarke Zufuhr n zu erwarten ſtehen. Geſtern wurden 
bei Schillno 20 Trauen abgefertigt. — Heutiger 
Waſſerſtand in Thorn 2,23 Meter. 

2— una] 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten! 

So kam er denn der Monat Mai — mit tauſend 
Wunderdingen — als Vogelſang und Kukuksſchrei — 
und Blüh'n und Knospenſpringen — und Sonnenſckhein 
und lauer Luft — (das heißt, nicht allerwegen) — 
und Mückentanz — uad Blütenduft — und lauen 
Maienregen — Man freut ſich ob der ſchönen 
Welt — und ob dem Lenz⸗Erwachen; — Natur hat 
wieder ausgeſtellt — die allerſchönſten Sachen, 
— und Klein und Groß und Alt und Jung — ſoll 
ſeine Freude haben — an dieſer ſchönen Ausſtellung 
— der wunderbarſten Gaben. — Wenn kaum das 
erſte Maiengrün — ſich kraftvoll durchgerungen, — wenn 
kaum die erſten Roſen blüh'n, — dann blüh'n die 
Ausſtel lungen! — Der Menſch zeigt unter⸗ 
nehmungsfroh — ſich juſt in tauſend Fällen — und 
hat, es iſt nun einmal fo, — ſtets etwas auszu⸗ 
ſtellen! — Sowohl die Zierden der Natur — 
auf blühendem Gefilde, — wie auch der „höheren“ 
Kultur — wertvolle Kunſtgebilde. — Das Wunder⸗ 
werk des Gartenbaus, die Frucht vom reifen Holze, 
— das Alles, Alles ſtellt man aus — mit nationalem 
Stolze; — Gewerbe und auch Induſtrie — ſind ſtolz 
emporgedrungen, — was Fleiß vermag und auch 
Genie, — kommt auf die Ausſtellungen. — Nach 
aufwärts einen großen Schwung — hat ſelbſt das 
Tier genommen, — denn ſchon ſo manche Ausſtellung 
— iſt auf den Hund gekommen. — Die Blumen 
blüh'n im Wieſengrün, — das kaum der Mai er⸗ 
weckte, — zur Zeit, da alles blüht, erblühn — auch 
Ausſtellungsprojekte, — und ſonderbar, man prüft, 
ermißt, — ob wohl das Werk gelungen, — wenn 
nichts dran auszuftellen it, — kommts in die 
Ausſtellungen! — Nun treibt gar Viele gen Berlin — 
die große Schau⸗Begierde — und Andre zieht's nach 
Dresden hin, — dort blüht der Gärten Zierde, — 
der dritte nimmt ſein Reiſeziel — zur Oſtſee allzumalen, 
— zur Schifffahrtsausſtellung in Kiel — zur „inter⸗ 
nationalen“! Begonnen wird die Reiſerei — der 
Ausſtellungen wegen — und draußen lacht der Monat 
Mai mit ſeinem Blütenſegen. — Wir hoffen, daß er 
nicht vergißt, — zu ſein ein Luſtbereiter, — und 
daß nichts aus zuſt ellen iſt — am „Wonnen⸗ 


mond“! —. 
Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 

Sein verfehltes Leben ge⸗ 
endet hat ein talentvoller Künſtler Namens 
Rammin, deſſen Leiche in Köpnicker Walde 
aufgefunden murde Das „Berl Tgbl.“ becichtet: 
Rammin war ein außergewöhnlich geſchickter 
Kunſttiſchler geweſen und war als ſolcher und 
beſonders als Holzbildhauer in Caſtans Panop⸗ 
tikum mit ſo gutem Erfolg thätig, daß er von 
den Gebrüdern Caſtan beauf ragt wurde, einen 
großen Teil der Arbeiten im Mauriſchen Palaſt, 
der Hauptanziehungepunkt der Ausſtellung 
von Chicago war, auszuführen. Während 
Rammin in ſeinem Fache unge wöhnlich Tüchtiges 
leiſtete, war ſein Privatleben in höchſtem Grade 
tadelnswert. Er hatte nämlich ſchon vor 
Jahr und Tag ſeine Frau und ſeine Kinder 
treulos im Stich gelaſſen und ein Verhältnis 
mit der mit der „ſchönen Galathe“ anzeknüpft, 
welche in Chicago auſtrat, nachdem ſie vochec 


Feste Preise! 


"| Bedienung! 


im Berlin z Caſte Pan 
geweſen we Nick n Nammin eiten 
an dem Mauriſchen Polaſt in Chicago beendet 
hatte, erklärte er, dort bleiben zu wollen, und 
arrangirtedie Illuſionen und Dekorationen für 
die Schauſtellungen feiner Geliebten. Als aber 
nach Schluß der Chicagoer Ausftellung die 
„ſchöne Galathe“ nach Europa zurückkehrte, 
traf auch Rammin wieder in Berlin ein und 
lebte hier, ohne ſich um Frau und Kinder zu 
kümmern, ein regelloſes Leben, das ihm die 
Eiſerſucht auf ſeine Geliebte, welche Tänzerin in 
einem inzwiſchen nach Wien übergeſiedelten 
Zirkus geworden war, vollſtändig verbitterte. 
Nächſtdem hatten ihn feine immer mehr 
abwärts gehenden finanziellen Verhältniſſe zu 
vecſchiedenen Unregelmäßigkeiten verleitet, von 
denen er weiter gehende Verwickelungen be⸗ 
fürchten muße, ſo daß er nun zur Piſtole griff 
und ſeinem Leben, das jeden Halt verloren 
hatte, ein Ende machte. 

In Alexandria breitet ſich die Cholera 
aus. Am Donnerstag find 14 Perſonen an 
derſelben erkrankt und 10 geſtorben. 


Auf der Nord ⸗Oſtdeutſchen Gewerbeausſtellung 
in Königsberg hat nach der Prämiirung ein einfacher 


plikum 


die Arh 


Kachelofen mit Kochröhre Aufſehen erregt, wie bei 


dieſem Ofen der Dampfabzug auf das Feuer geführt 
und verbrannt wird. Bei den praktiſchen Verſuchen, 
welche auf der Königsberger Ausſtellung mit Kochöfen 
angeſtellt wurden, hat der Jaſchinskiſche Kochofen mit 
Dampfverbrennung alle Erwartungen übertroffen, 
weshalb auch die apfänglich ausgeſetzte Prämie von 
350 M. auf 500 M. erhöht wurde. Auf Anordnung 
der Königl. Regierung werden in den Arbeiter⸗ 
Kolonien in Dirſchau und Oſterode nur dieſe Oefen 
geſetzt. Der „Jaſchinski'ſche Kochheerd mit Dampf» 
verbrennung“ iſt der beſte Kachelkochherd. Durch die 
Dampfverbrennung wird ein größerer Heizeffekt erzielt 
und ſpart mindeſtens 30 pCt. an Brennmaterial. 
(Wir verweiſen auf die Annonce in der heutigen 
Nummer.) 


—— . ——A—U—ͤ— 
Holztransport auf der Weichſel 
8. Mai. 


am 
Fr. Sack und C. Boas durch Wernicke 4 Traften 
für Sack 2209 Kiefern⸗Rundholz, 66 Eichen⸗Plangons, 
für Boas 307 Kiefern ⸗Rundholz; D. Franke Söhne 
durch Nagir 4 Traften 1891 Kiefern ⸗ Rundholz, 34 
Tannen⸗Balken und Mauerlatten; J. Jeremias durch 
Urban 2 Traften 816 Kiefern⸗Rundholz, 84 Tannen⸗ 
Rundholz; L. Friedmann durch Kopito 2 Traften 
805 Kiefern ⸗ Rundholz, 12 600 Kiefern einfache 
Schwellen; C. Stoltz durch Vannhauer 3 Traften 
2226 Kiefern⸗ Rundholz; Jakob Lew durch Sedlinski 
3 Traften 1883 Kiefern ⸗ Rundholz; M. Endelmann 
durch Pucko 2 Traften 1105 Kiefern⸗Rundholz. 

— ... —— 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 9. Mai. 

v. Portatius u. @rothe 
Loco cont. 50er —,— Bf., 52.30 Gd. —— bez. 
ul Konfing, 70er —,.— „ 32.60 „ 
ai 


—.— 
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Petroleum am 8. Mai, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.00. 
Benimm „ 1 9.85. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 3. Mai. 
87456 e 1180 d. hell d 
eigen: feſter, fd. 50 M. 133/4 8 
hell 152/ M., eee 
a ei 124/5 Pfd. 112 M. 122 Pfd. 
1 


1 l 
Gerfte: faſt ohne Angebot, Brauwaare 115/20 M., 


feinſte über Notiz. 
Hafer: feſter, je nach Qualität 102/11 M., 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


thätig | 


elegraphiſche Börſen 


1 Depeſche 
Berlin, 9. Mai. 

Fonds: ruhig. .S. Mai 
Ruffiſche Banknoten 16,65 216,60 
Warſchau 8 Tage 16,200 216,15 
Preuß. 3% Conſolss. 99,50 99,50 
Preuß. 3/½% Conſolss . 105,10] 105,20 
Preuß. 6 Consol. . 106,400 106,50 
Deutſche Reichsanl. 3/ ,. . 99,50] 99,50 
Deutſche Reichsanl. 3½% . . 105,20) 105,20 
Polniſche 3 4/% ., fehlt | 67,40 

do. iquid. Pfandbriefe 65,40 65,25 

Weſtpr. Pfandbr. bell neul. II. 100,600 100,50 

Diskonto-Comm.⸗Anth 208,00] 208,25 

Oeſterr. Banknoten . 169,90] 170,00 

Weizen: Mai 158,75] 159,50 

Jult 153,75 154,75 

Loco in New-Dork 74% 75 0 

Roggen: loco 19,80 120,00 
Mat 117,75] 117,75 

Juli 119,75] 119,75 

Sept 120,75] 121,50 

Hafer: Mai 124,750 124,50 
Juli 123,75] 124,25 

Rüböl!: Mai 46,20 46,20 
Okt. 46,70] 46,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,20 33,90 

Mai 70er 39,50] 39,40 

Sept. 70er 39,20] 39,10 

Thorner Stadtanleihe 3½ pct. —.— 102,20 
Wichſel⸗Diskont 3% ͤ Lombarb⸗Zinsfuß für deutſch 

Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


. —. .. ——— 


Ueneſte Nachrichten. 


Ro m, 8. Mai. General Baldiſſera fol. 
die italieniſche Regierung telegraphiſch benach⸗ 
richtigt haben, daß Adigrat unhaltbar ſei. 


Paris, 8. Mai. In Sfax in Tunis iſt 
der engliſche Miſſionar Leach nebſt feiner Frau 
und ſeinem Kinde ermordet worden. Wahr⸗ 
ſcheinlich liegt ein Racheakt vor. 


London, 8. Mai. Nach Meldungen 
aus Kapſtadt ſoll der Matabele⸗Aufſtand untere 
drückt ſein. Die Matabele hätten ihre Frauen 
und Viehheerden nach dem Gebietsſtrich jenfeit 
des Sambeſi geſendet. Die Krieger ſelen im 
Begriff zu folgen, um dort ein neues Reich zu 
gründen. 


— . ——— K ————— 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Warſchau, 9. Mai. Heutiger Waſſerſtand 
2,11 Meter. ; 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thor: 
— 1 


Weit über den Ocean hinaus bekannt und ben 
iſt das vermöge ſeiner Vorzüge beliebte Hirsch 
Zuſchneide Syſtem; hinlänglich bekannt iſt 
zweimalige Prämiirung: 1871 zu Dresden auf dem 
Kongreß des deutſchen Schneidergewerbes und 1879 
auf der Berlrner Gewerbeausſtellung. Neben all 
dieſen Vorzügen ſpricht die von der Direction ber 
Hirſch'ſchen Akademie uns überſandte Statiſtik für die 
coloſſale Frequenz dieſer Anſtalt. Letztere weiſt nun⸗ 
mehr die enorme Schülerzahl von über 24600 Damen 
und Herren auf, welche in dieſer renommirten techniſchen 
Hochſchule ihre Ausbildung genoſſen haben. Unter den 
1317 Lernenden des Jahres 1894 befanden ſich wieder 
viele Ausländer. Von den mit guten Zeugniſſen 
Emlaſſenen wurden 582 durch die Direktion der 
Hirſch ſchen Akademie als Direktricen, Confectionaire 
Zuſchneider ꝛc. bei guten Gehältern placirt. 


Nad 3. 8 1 er Docter der 1 1 89 2. 5 TOM, 17 
ein Pmiatkowali. 4. Eine Tochter tr. 103 1. Et. 6 = 
Sahm Br 8 el „Swilahsti. 5. Ein Sohn ene ee & 6 =» 1200 = Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh'n! 
dem lauer Hermann Heinrich. 6. Ein Brückenſtr. 8 2. €.6 = 1000 = \ 
Spk dem te Franz Zakrzewski.] Gerechteſtr. 35 2. Et. 5 900 = Grösste Auswahl dieser Branche. mit „Dampfverbrennung“, N 
der Wittwe Maria Trawitzki.] Bäckerſtr. 33 1.6.6 - 900 - |Herrenhüte steif und weich . . . 2,.— 2,50 3,— 3,50 Mk. 
idem Arbeiter Severin Mar- Baderſtr. 2 2.6.7 = 850 = do. Haarfilzhüte ... ... ... . 5,— 6— und 7,— Mk. D. R.-M., benützt. 
einioweli . Ein Sohn dem Kaufmann] Gerberftr. 23 Laden und 2 = 850 = Kinder- und Konfirmandenhüte 1,25 1,50 1,75 2,— 2,50 Mk. kenntlich durch obige auf den 
Fol. Weißhof. 10. Ein Sohn] Gerſtenſtr. 6 ie 6 750 Cy linderhüte neuester Form . . 6,— 750 9,— und 11,— Mk. moren eingegossene Schrift 
Julius Haberer⸗Schönwalde.] Jacobſtr. 17 Laden mit Wohnung 700 = Strohhüte für Knaben und Herren 0,75 1,50 2,— 2,50 Mk. * Vertreter für Thorn: 
'ı ine Tochter dem Arbeiter Guſtav] Gerechteſtr. 35, Erdgeſchoß 4 - 600 - Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Lodenjagdhüte bei Töpfermeiſter Bd. Seitz 
Eine Tochter dem Arbeiter] Baderſtr. 2 parterre 4 = 525 Gustav Grundmann 2 e 
Franz Licht. 13. und 14. uneheliche Geb.] Mauerſtr. 91 1. Et. 3 520 7 Metzer ombau- otterie 
als geftorben : Eliſabethſtr. 16 2. 300 Breitestrasse 37. 2817 zer le mbau-Lot — 
Aatharina Schamozka⸗Schön⸗ S zus . 180 [Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien.] 9 Mal ct. Loose a M. 3,50. ‚gung 
Gier ibi 25 J Adee Strobeubſtr. . Et. 4 40 Weiße, grünköpfige an 15. Piat ae, Bferbe-Sotterie; Ziehung 
ee Weißhof 53 J. 5. Anton | Mauerſtr. 36 parterre 3 = 360 Schwarze und couleurte, + — — . Mai er., Looſe a 1,10 
Lewaudowet! 2½ * 6. Martha Netzlaff] Béckerſtr. 29 3. Et. + 350 t I en K NIBPBEEBEE eng eie ; Ziehung 
5 7. Soleph Glaubert 2 M. 8. Ernſt] Seglerſtr. 27 % % 880% waſchech e am 20 aß, i en LU: 
Buße 175. 9, Wilhelm Brodehl 70 J.] Suimerftr. 22 (8. Et. 3 320 PR — eee. = 5 . 
Haff 5 M. 11. Todtgeburt.] Heiligegeiſtſtr. 12 2 270 = per Zentner 28 Mark; skar „ Gerberſtraße 29. 
ehelichen Aufgebot: ae Fe gelbe 2 " 
geſelle Julius Roeder und Segle Bat 5 15 Et, en ug 189 ip 2 2 
erke ud Wen ger. Slerbenönt 20 1.6.2 180 von Max Hauschild und ern N I K = PAUL 8 
Te 182 elmine Fi A - F Se g 
ue Johann⸗Hauff⸗Kol. Weiß S ne Doppelgarn, N 2|Naumann’s „Germania“, 
of und Ida Finger. . Glifaberhftr 26 17 . 1 8 110 5 A und rothe Eckerndorfer — Fabrilat erften Ranges. E 
iitch ind verbunden: Gerberſtr. 18 1. Et. 2 Bu 2 engl. Vigogne, 8 W It B t 2 
Martin Brzyski mit Antonie Strobandſtr. 20 parterre 2 - mbl. 25 Häk | in allen Farben E a er rus — 
Boromerarsent, Weißbof. Marienſtr. 8 1. Et. 1 .mbl 20 1 AKe garn und Stärken 8 Catharinenſr. 5 517 
ae jede Buchhandlung Schloßſtr. 4 parterre 1 ⸗mbl. 15 empfiehlt — = — 
„ Nenn in 92 Autags Schulſtr. 21 3. Et. 1 ⸗mbl. 10 A. Petersilge. ! 
e Müller uber das mit 12 Mark per Zeutner offerirt, jo 
icht ® 


gest U Weiven- and 
Be . 8 


Znssadung unter Couvers 
lark in Briefmarken. 


Bendt, Braunschweig 


Shamoktefeine, 
2 Torstenfliefen, 2 


beftes Snbrikat, empfiehlt billiaſt 


Lehrlin 
. Bock, 


— — — — 
Fi einen jungen Mann, der polniſchen, 

deutſchen und ruſſiſchen Sprache in Wort | 
und Schrift mächtig, wird Stellung als 
in einem Manufactur⸗ oder Spe- 
ditionsgeſchäft geſucht. Gefl. Off. bitte unter 
8, 100 in der Exp. dieſ. Bl. abzugeben. 


2 lange der Vorrath rei 


1Wißnung . 
Nähere 


Emil Dahmer, 
Schönſee, Wpr. 


bei F. Klinger, > 


in den neneften Fagons, 


zu den billigften Preiſen 


. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


* 


Donnerſtag Nachmittag 1½ Uhr 
Uhr entſchlief nach langem Leiden 
mein lieber Mann, der frühere 
Gaftwirth 


Hermann Kawezyıski 


im Alter von 49 Jahren. Dieſes 
zeigt betrübt an 
Mocker, den 8. Mai 18.6. 
Die hinterbliebene Wittwe. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 5 Uhr vom Trauerhauſe, 
Mocker, Spritſtraße 3, aus auf dem 
altſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. 


Krieger-B g 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Kawezinski tritt der Verein 
Sonntag, den 10. d. Mts., 

nachmittags 4 Uhr 
am Bromberger Thor an. 
Schützenzug mit Patronen. 
Der Vorſtand. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde 
werden daran erinnert, daß die für das 
laufende Halbjahr fällige Hundeſteuer 
innerhalb acht Tagen an die Polizei⸗Bureau⸗ 
Kaſſe abzuführen iſt, widrigenfalls die 
zwangsweiſe Einziehung erfolgen müßte. 
Thorn, den 7. Mai 1896. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Der Jahresbebarf au Kanal⸗ und Keſſel⸗ 
reinigungs⸗Anzügen für das Stadtbau⸗ 
amt II gelangt zur öffentlichen Vergebung. 
Offerten mit Stoffproben für beide Sorten 


ſin 
bis zum 16. d. Mts., 
11 Uhr Vormittags 
beim Stadtbauamt II einzureichen. Gebraucht 
werden 12 Stück Kanal⸗ und 3 Stück 
Keſſelanzüge. 

Die bisher in Gebrauch geweſenen Probe⸗ 
Anzüge können während der Dienſtſtunden 
auf dem ſtädt. Lagerplatz am Landgerichts⸗ 
Gefängnis befichtigt werden. 

Der Magiſtrat. 
Stadtbauamt II. 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung, 
Dienſtag, den 12. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Arbeitswagen und 1 Paar 
Pferdegeſchirre 
öffentlich meiſtbietend gegen 
zahlung verſteigern. 
Thorn, den 9. Mai 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Ausverkauf. 
Wegen Fortzugs von Thorn, muß mein 


Waarenlager bis 1. Juli er. geräumt fein. 
Sommer-, Winter» u. Militärhandſchuhe, 


baare Be ⸗ 


Schürzen und Tricotagen, Sporthemden, 
Kurzwaaren, Beſätze pp. weit unterm Ein⸗ 
kaufspreis. 

E. Cholevius, Mellienſtr. 81. 
Die hochfeine Ladeneinrichtung u. Blitz⸗ 
lampe zu verkaufen. 


= - kreuzs,, v. 380 Mk. an 
JP'aninos 


Ohne Anz. 15 M. mon. 
Kostenfreie 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


7 . 
Zahn⸗Atelier 
für Künstliche Zähne, 
pro Zahn 3 Mark unter Garantie des 
Gutſitzens, ſowie ſämmtliche Plomben. 

. 
H. Schmeichler, 
Brückenſtr. 38, 1 Try. 


I. Hamburger 


Feinwäscherei u. Grlanzplätterei. 


Spezialität: 


Gardinen, Spitzen 


von M. Kirezkowski, geb. Palm, 
Gerechteſtraße 6, II. Etage. 

Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidermstr,, 


Thorn, Brückenſtr. 17, neb. Hotel „Schwarz. Adler“. 


Massenmord 
ſicherſtes Vertilgungsmittel aller Inſekten 
und Ungeziefer 2x. Flöhe, Fliegen, 
Wanzen, Mücken, Schwaben, Blatt 
läuſe ꝛc. und deren Brut. 

In Packeten a 50 Pfg. und 25 Pfg. 
Georg Wehmeyer, 
Magdeburg —Neuſtadt, Schmidtſtr. 16. 

n Thorn zu haben bei: 

Anton Koczwara, Eliſabethſtr. 12, 
edes -Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzestee Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel (d. i. Sali- 
eylcollodıum) a. d. Kronen-Apotheke, 


Berlin, sicher und schmerzlos beseitigt. | kenntniſſe) jährlich 
Carton60 Pf. Depot l. d meistenApotheken | Sie an A. 


Druck der Buhbruderei „Thorner Oftventiche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 
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Prämiiert Dresden 1874. Prämiiert Berlin 1879, 


Hirsch Schneider-Akademie, 


BERLIN C., Rothes Schloss No 2. 


Größte, älteſte, beſuchteſte und einzig preisgekrönte 
Fachlehranſtalt der Welt, gegründet 1859, bereits über 
23,000 Schüler ausgebildet. Tages⸗ und Abendkurſe 
von 20 Mark an beginnen am 1. und 15. jeden 
Monats in allen Abtheilungen der Herren-, Damen⸗ 
und Wäſcheſchneiderei. — 
Stellenvermittelung koſtenlos. — Proſpekte gratis und franko. 
Die Direktion. 


Ausverkauf. 


Da ich am 1. October geräumt haben muß, verkaufe 
Spaten, Schippen, Steinſchlaghämmer, Werk⸗ 
zeuge Ia⸗Oualität für Tiſchler, Zimmerleute, Maurer c. 
Compl. Thür⸗ und Fenſterbeſchläge, Bänder, Oefen u. 
Bauſachen allerbilligſt aus. Küchengeräthe, Revolver, 
Jagd⸗Munition, Teſching⸗Patronen, p. Hundert 50 Pf. 


Gustav Moderack. 
jetzt Gerechteſtr. 16. 


Kölniſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Grundkapital (Voll begeben) + Mark 9,000,000 
Behand der Reſer ren Mark 2,261,000 
Prämien, Koſten, Zinfen . . . rund Mark 2,000,000 

Wirkſamkeit der Geſellſchaft ſeit 1854: 
Gefammtzahl der abgeſch. Polizen 757,866 Stück 
Geſammtzahl der vergüteten Schäden 84,615 Stück 
Geſammt-Verſicherungs-Fumme Mark 5,624,154,377 
Geſammt-Entſchädigungs-Summe Mark 39,293,693 

Die Geſellſchaft verſichert Boden⸗Erzeugniſſe aller Art ſowie Glasſcheiben gegen 
Hagelſchaden 

zu billigen, feſten Prämien, wobei Nachſchußzahlungen 

unbedingt ausgeſchloſſen ſind. 

Sie garantirt bei loy alex Regulirung der Schäden und ſchleu⸗ 
nigſter Auszahlung der Entſchädigungsgelder ihren Verſicherten 
vollen Schadenerſatz und zwar unter Gewährung aller mit einem 
ſoliden Geſchäfts⸗ Betriebe zu vereinbarenden Erleichterungen 
und Vortheile. Ag: 

Die Kölniſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft wirkt ununterbrochen jeit 
42 Jahren; ihre Wirkſamkeit ift in landwirthſchaftlichen Kreiſen überall vortheilhaft 
bekannt und ihre Einrichtungen erfreuen ſich ungetheilten Beifalls. 5 

Zur weiteren Auskunft und zur Aufnahme von Verſicherungs⸗Anträgen ſind die 
unterzeichneten Agenten gern bereit. i 
Benno Richter, Kaufmann in Thorn. Fiessel, Maurermeiſter in Damerau. 
O. Hirschfeld, Kreistaxator in Bromberg. v. Brodzki, Kanzleirathin Bromberg. 


Zahnarzt Loewenson 
wohnt jetzt: Breitestr. 4, II.. 


im Hause des Herrn Glasermstr. Hell, 
Sprechst,: 9—1, 3—6, 


pode 


Kapitalien a 5% Eoftenfrei entgegen 


— GE WERNER FIG NSGENSERSENEENERHEN 
und mehr kann 

5000 Mark 
n * durch Ueber ⸗ 

nahme unſerer Agentur (ohne Branche⸗ 
verdienen. Adreſſiren 


Schloßſtraße 14, 
B. 117. Berlin W. 30. 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


von 4% an zu vergeben, auch nehme fern. 
Aufträge zur ſicheren Unterbringung von 


©. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, I. 


Rintographiices Meer 
Kruse & Carstensen, 


Gelegenheitskauf. 
Cheyrtaux⸗Ganaſchen 


Karlsbader (beſtes) Fabrikat 


nur Mark 10.50, 


elegantes u. leichtes Tragen, 
„neueſtes Fagon“ 


A. Rosenthal & Co., 


Hut⸗ und Herren⸗Artikel⸗ 
Geſchäft. 


Gute Taillenarbeiterinnen 


können ſich ſofort melden bei 
M. Stefanska, Baderſtr. 20. 


Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 
Geschw. Boelter, 
Breite: und Schillerſtraße⸗Ecke. 


— Für unfer Spebditionsgeſchäft ſuchen 
wir zum baldigen Eintritt einen 


jungen Mann. 


Gebr. Tarrey. 


Ein Schreiber 


kann ſich melden bei 
Rechtsanwalt Jacob. 


Schloſſerlehrlinge 


Robert 1 Bromber gerſtraße 
[} [} 
Einen Lehrling 
G. Sichtau, a eier, Culmerſtr. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, kann ſich ſofort 
melden bei Amand Müller. 


1 Sohn achtbarer Eltern 


kann bei wir in die Lehre treten. 
O. Hoppmann, Barbier und Friſeur, 
Culmerſtraße Nr. 24 


Hausknecht 


Suche zum 15. einen unverheiratheten 
nüchternen Hausknecht. 
M. Suchewolski. 


Eine Aufwärterin von ſogl. Kulmerſtr. 28. 


Zum 


Schroten 


und Mahlen 


auf meiner Mühle nehme jeden Poſten 
Getreide ꝛc. an und tauſche auch Roggen 
gegen Roggenmehl ein. 


E, Drewitz, 
Grützmühle in Thorn. 


Kleine Wohnung zu vermiethen. 
Blum, Culmerſtraße 7. 


Eine ſchön gelegene 
Wohnung 


von 3 Zimmern u. Zubehör von ſofort zu 
vermiethen, ev. auch als Sommerwohnung. 
Zu erfragen bei 

Robert Majewski. Brombergerſtr. 


E mil. Ilm. ll. Ua i ſof. zu bermſeth. 


Windſtraße 3. 


möbl. Part.⸗Zimmer vom 15% billig 
z. b., a. W. m. Penſ. Heiligegeiſtſtr. 11. 


Ein großer Speicher 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Adolph Leetz. 


Billigste Bezugsquelle 


für elegante und dauerhafte 


Schuhwaaren 


Turn- Und Saugen 


Thorn, Treiteſtr. 25. 
J. Witkowski. 
Unentbehrlich 

für jden Haushalt. 


Wir verſendeu unter Garantie für beſte 


Damen- Promenaden -u.-Hausschuhe. 
1 Bg ayas aynyosaapuıy 


Qualität 
150 Stück Nähnadeln ſortirt la Stahl, 
10 Stopfnadelnn „ „ „ 


5 0 äkelnadelnn „ „ a 
50 87 Sauren fein lackirt, 
50 fnadeln, verſilbert 
3 Spiele à 5 Stück Stricknadeln, ſortirt. 
5 St. Fingerhüte, ſort., verſilb. u. vergold., 
1 „ hochfeinen Schuhknöpſer, 
1 „ Scheere 6“ lang la Stahl, hochfein 
vernickelt, 
alles zuſammen für nur Mk. 2,80 gegen 
Poſtnachnahme franco 
Raffloer & Felderhoff, 
Berſaudthaus, Iſerlohn i. Weſtfalen. 
ie 1. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis 
Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Liehtenberg Schillerſtr. 12, III. 


Schützenhaus Thorn. 


Täglich große Vorſtellung. 
Neues renommirtes Eusendle. 


Kunſtkräfte I. Rangesd. beften Berl. Bühnen. 
Truppe Marvelli 6 Personen), 


heevorragendſte Leiſtungen auf dem Gebiete der f 
Akrobatik und Parterre-Gymnaſſik. 


Elin Hedi Bella. Anitan. Ad.Kruse, 


Fantaſie. u. Charakter- Muſikal-Excentrix⸗ 
Tänzerinnen. Phantaſten. f 
Herr August Geldner, 

der beliebte urkomiſche Volksbumoriſt. 


l. Clara l eschw. anon, 


Erceutrirchanſonelle. internation. Dnettiſtinn 

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Aufang 8 Ute. 
Nummerirter Platz 1 Mk., Saal platz 

50 Pf., Dutzendbillets für mumm. Pla 7 

zu 9 Mk. ſind vorher im Schützenhauſe 

zu haben. Die Direktion. 


Ziegelei- Parl. 
Sonutag, den 10, Mai ar f! 
nachmittags 3½ Uhr, ee 


Promenaden-Goncert 


Entree 25 Pf Windolf, Stabstrompeter. } 
Abonnementskarten find in der Ci⸗ N 

garrenhandlung bei Herrn Duszynski, 

im Lokal und an der Kaſſe zu haben. 


er 


Bei ungünſtigem Wetter wie gewöhnlich, ö 


Unterhaltunes-Goneert, 


Entree 10 Pig. 
eden Sonntag: 


Selbigehndene dead, 


‚ Taegtmeyer. 


ontag, d. 11. Mai er., 


7 Verein lterBorschenschaftr 


bei Schlesinger. 4 


Turn- Verein. 


Sonntag, d. 10. Mai, Nachm. 4 Uhr, 


Wettturnen 


der Zöglingsabteilung. 


Ort: Städtiſcher Turnplatz. 


LKaiſer⸗ Panorama. "ME 
o 


Schwer... 
Maibowie 


empfiehlt Hugo Eromin, Mellienſtr 81. 


Maibowle 
A. Mazurkiewiez. 
Jeden Sonntag friſches Kaffeegebäck 
in folgenden Sorten: t 
Mohnkuchen, Spritzkuchen, Anhalts⸗ 


kuchen, Theegebäck, Marzipanſtritzel 
empf. Herrmann Thomas jun., Schillerſtr. 5 


Harte, ſchmackhafte 
E ſaure Gurken, 2 
ſchockweiſe billiger, ſowie auch 
Preiſſelbeeren TE 
und andere eingemachte Früchte empfiehlt 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 
Vorzügliche jelofteingemachte | 
Preißelbeeren | 


owie 


Dill ⸗ und Seufgurken 


empfiehlt billigſt 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. 


Kindermilch, 
ſteriliſirt, in ehr a 9 Pfennig bei 


. Adolph, 
Voll 


empfiehlt 


U 
milch 
in Flaſchen a Liter 20 Pfg. frei ins Haus, 


Ziegenmilch 
von Schweizer gel in Flaſchen a Liter 
25 Pfg., ½ Liter 15 Pfg. frei ins Haus. 


Kasimir Walter, Mocker. 
E Oefen, a 
alle Er f 4 1 


weiße und farbige, feuerfeſt 
und Harrißfrei, mit den u Verzier⸗ 
ungen, Kamine, Mittelſimſe und Einfaſſungen 
hält ſtets auf Lager und empfiehlt billigft 


L. Müller, Nenſtädt, Markt 18. 
Schmiedeeiſerne 


Grabgitter 
liefert billigſt die Bau: u. Reparatur 
chloſſerei von 


A. Wittmann, Mauerfir. 70. 
Eine kleine Wohnung 


in der 4. Etage an ruhige, kind erloſe Leute 

zu vermiethen. 1 

Thorner Dampfmühle: Gersion & Co. 

"2 Hierzu eine Beiln ge u. ein 
illuſtr. Unterhaltus sgablatt. 


Hierzu eine Ziehunge zliſte. 1 


. 
— 
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Beilage zu Nr. 110 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Feuilleton. 
Der wahre Reichtum. 


Roman von Graf La Bosce. 
(Unber. Nachdruck verboten.) 
1. (Fortſetzung.) 

Die Hälfte des Tages ſaß Klementine bei 
dem Bankier, notierte und rechnete. Endlich 
erhob ſie ſich. Sie hatte noch nicht gefrühſtückt, 
in ihrem Glückstaumel hatte ſie es ganz vergeſſen. 
„Wollen Sie mir eine Summe Geld vor⸗ 
ſtrecken?“ fragte ſie den Bankier. 

„Soviel Sie wünſchen, meine Gnädigſte,“ 
mit dieſen Worten reichte er ihr einige Tauſend⸗ 
marknoten, die ſie mit zitternden Händen in 


die Taſche ſchob, abwechſelnd rot und blaß 


werdend. Bankier Kronheimer begleitete fie 
unter tiefen Verbeugungen bis zur Thür. Sie 
kehrte nochmals um und fragte, ob er ihr nicht 
einen tüchtigen, zuverläſſigen Mann empfehlen 
könne, der ihr den Kauf eines Hauſes hier be⸗ 
ſorge. 

Kronheimer ſann einige Minuten nach. 
„Richtig ja, dieſes Geſchäft beſorgt Ihnen Herr 
Meier, er betreibt Kauf und Verkauf von 
Häuſern und Gütern, ich gebe Ihnen Seine 
Adreſſe.“ 

Sie ſteckte die Karte zu ſich und ging. Als 
ſie wieder in die freie Luft kam, preßte ſie die 
Hand an die Stirn. Wohin jetzt? was thun? 
Gedanke auf Gedanke raſte in ihrem Kopfe 
herum. Sie langte in die Taſche und befühlte 
die Banknoten. Himmel, welch' ein Glück! 
Dann warf ſie einen Blick auf ihren abge⸗ 
tragenen, verblichenen Rock; vor allem mußte 
ſie ſich anders kleiden. Sie ſtieg in eine 
Droſchke und befahl dem Kutſcher, zu dem 
Modegeſchäft Schulze zu fahren. Jetzt empfand 
ſie die Schwäche ihres Körpers, ſie zitterte an 
allen Gliedern und fühlte ſich matt und übel. 
„Ich kann das Glück nicht ertragen,“ ſeufzte 
ſie, „es iſt mir zu ungewohnt. O Allmächtiger, 
nur jetzt nicht ſterben!“ Sie bekam ein heftiges 
Herzklopfen, befahl dem Kutſcher zu halten und 
ſtieg aus. Nun erinnerte ſie ſich, daß ſie ſeit 
geſtern Mittag nichts gegeſſen hatte. „Ich habe 
ganz vergeſſen, für dich zu ſorgen, du armer 
Körper, und doch haſt nur du allein den Nutzen 
des Reichtums, meine Seele iſt ſo arm wie 
ſonſt, vielleicht noch ärmer, denn ich kann alles 
598 alles haben, nur niemand, der mich 
ebt.“ g 
In dem nächſten Reſtaurant ließ ſie ſich ein 
prächtiges Mittagsmahl und eine Flaſche 
Bordeaux vorſetzen. Die ſpöttiſchen und ver⸗ 
ächtlichen Blicke des Kellners erinnerten ſie 
wieder an ihr ärmliches Ausſehen. Sie ließ 
einen Tauſender wechſeln und gewahrte mit 
höhniſcher Freude, aber auch mit Angſtgefühl, 
wie die Kellner mit einander flüfterien und fie 
mißtrauiſch betrachteten. Der Wein ſtand vor 
ihr, aber ſie nippte nur, ſie wagte es nicht, 
nach Herzensluſt zu trinken, ein ſolches Getränk 
war ſie ja nicht gewohnt. Sie fürchtete, ſich 
zu betrinken und von dem Genuſſe krank zu 
werden. Nach raſch beendigter Mahlzeit fuhr 
ſie bei dem Magazin Schulze vor und ließ ſich 
dort ein elegantes Reiſekoſtüm zeigen, das ſie 
ſofort anjog. So, nun ſah fie endlich einer 
Dame gleich, ſie fühlte ſich förmlich größer und 
ſtärker, als fie ſich in dem Spiegel muſterte. 
Und nun zu Herrn Meier. Während der Fahrt 
ſann ſie nach, welche Straße ihr die liebſte, 
welche die vornehmſte wäre. Sie wolle kein 
Zinshaus, ſondern ein kleines Palais, ſagte ſie 
zu Herrn Meier; er ſolle ſobald als möglich 
ihr ein ſolches verſchaffen, in der Brienner⸗ oder 
Arkisſtraße. Wegen des Preiſes möge er ſich 
mit Herrn Kronheimer beſprechen. 

Herr Meier verſprach, ſein möglichſtes zu 
thun, um die gnädige Frau zufrieden zu ſtellen. 

Wenn Sie eines haben, das meinen Wünſchen 
entſpricht, ſo laſſen Sie es Herrn Kronheimer 
wiſſen, der mir dann Nachricht geben wird.“ 

„Was jetzt?“ fragte ſie ſich, als ſie wieder 
auf der Straße war. „Das Nötigſte habe ich 
beſorgt, ein Heim aber habe ich nicht. Mir 
ſteht nichts im Wege, eine kleine Reiſe nach 
Italien zu machen, es iſt eben jetzt eine ſchöne 


1 1 Laden von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. Schuhmacherſtr. 24. 


aden 


von ſofort zu vermiethen. 

chliebener, Gerberſtr. 23. 
ie bon Frau Oberbürgermeilter 
Wisselingk in ner 3, Etage 
des Hauſes Breiteſtr. 37 bisher 
bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend an r 

aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, Küche M 

und Zubehör, Waſſerleitung ſind bom 

J. Oktober zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Gewölbter Lagerkeller 


zu vermiethen bei O. Kling, Breiteſtr. 7. 


Die von Herrn Dr. Jaworowiez 
in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 28 
bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus 
6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
Waſſerleitung, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße 17, II. 
Tbanrab⸗ 22 iſt eine herrſchaftliche 

Wohnung von 4 Zim. u. Zub. zu verm. 
ine Wohn. ſſt w. Umzug v 15. d. Mis. 
ab z. v. Przybylski, Heiligegeiſtſtr. 15. 


Zwei 


1 kl. m. Zim. billig z. v. Tuchmacherſtr. 7, 1. N 


Jahreszeit.“ Und ſo geſchah es. Sie kaufte 
ſchnell noch einen eleganten Reiſekoffer, packte 
die notwendigſte Wäſche hinein und ließ ſich, 
ohne ſich von ihren Hausleuten zu verabſchieden 
zum Bahnhof fahren, wo kurz darauf ein Zug 
nach Bozen abging. 

Einige Zeit ſpäter war die Stadt wieder 
von glutrotem Abendſchein umfloſſen. Sie 
beugte ſich aus einem Waggonfenſter heraus 
und warf einen Blick auf die funkelnden Kreuze 
der Kirchen und die blitzenden Fenſterſcheiben 
der Häuſer. Welch' ein Unterſchied zwiſchen 
dem Sonnenuntergang von heute und von 
geſtern! 0 

Klementine war in ihrem Leben noch nicht 
viel in der Welt herumgekommen; ihre größte 
Reiſe war bisher die von dem Gute ihres 
Onkels nach München geweſen. Sie blieb 
einige Tage in Bozen und beſah ſich die Stadt 
und deren Umgebung, und dabei kam ſie ſich 
unſagbar allein und verlaſſen vor. 

„Ich wünſchte, ich beſäße ſchon mein eigenes 
Haus, damit ich doch ein Heim hätte,“ ſchrieb 
ſie an Kronheimer und ſetzte hinzu, daß ſie vor 
der Hand in Bozen bleiben werde, er möge 
ihr die Nachrichten des Herrn Meier dorthin 
ſenden. 

Schon nach einigen Tagen erhielt ſie einen 
Brief von Kronheimer, worin dieſer ihr ſchrieb, 
er habe zu ſeinem nicht geringen Erſtaunen in 
der Zeitung geleſen, daß ſie vermißt werde. 
Er ſelbſt ſei auf der Polizei und Redaktion 
geweſen, um nachzuforſchen, von wem die 
Annonce herrühre. Da habe er erfahren, daß 
die Leute des Häuschens in Gieſing, wo ſie 
wohnte, es angezeigt hätten. Da ſie mehrere 
Tage nicht gekommen wäre, hätten ſie gedacht, 
ſie habe ſich in die Iſar geſtürzt, aus der 
kürzlich eine weibliche Leiche herausgezogen 
worden ſei. 

Klementine ſchrieb an Kronheimer, er möge 
die Menſchen glauben laſſen, was ſie wollten, 
und fragte, ob von ihren Verwandten ſich 
niemand gemeldet hatte, um ſie zu beerben, 
Kromheimer antwortete, daß er nichts gehört 
habe, und daß auch bei den Leuten des 
Häuschens nicht nach ihr gefragt worden wäre. 

Der Herr Onkel und ſeine Familie haben 
ſicher den Artikel in der Zeitung geleſen, dachte 
ſie, aber ſich nicht weiter bekümmert. So ein 
armes, altes Mädchen, was kann es Klügeres 
thun als ſterben? — Da gab es kein mit⸗ 
leidiges Wort für ſie und kein hölzernes 
Kreuzchen für das Grab. — Wie anders, wenn 
ich jetzt ſterben müßte! — Warum ſie nur ſo 
oft an das Sterben dachte!? — Früher 
war der Gedanke an den Tod erlöſend, be: 
ruhigend für ſie geweſen, jetzt war er eine 
Hölle. — „Leben, leben — und genießen! 
rief ſie. 

Der Winter ſtand ſchon beinahe vor der 
Thür, als ſie endlich Nachricht von Herrn 
Meyer erhielt, daß er ein ſchönes, kleines Palais 
in der Briennerſtraße ausfindig gemacht habe, 
das auch den anſpruchsvollſten Wünſchen ent⸗ 
ſpreche. R 

Klementine willigte ſofort in den Kauf ein 
und ließ das Palais von einem Tapezier nach 
dem feinſten Geſchmack einrichten. Herrn Meier 
erſuchte ſie auch, daß er für die nötige Diener⸗ 
ſchaft ſorgen möchte. 

Die erſten Schneeflocken fielen, als Klementine 
wieder in München ankam. Sie wußte wohl, 
wohin ſie ihre Schritte zu wenden hatte, ſie 
beſaß ja ein Heim, ein reiches, vornehmes 
dazu, aber niemand war da, der ſie ſehnſüchtig 
erwartete, niemand, der ihre Ankunft mit 
Freuden begrüßte. Dieſe trüben Gedanken 
ſchwanden freilich, als fie ihr köſtlich ausge⸗ 
ſtattetes Haus betrat, ihr Herz pochte raſcher, 
und die Wangen glühten, als ſie 'die feſtlich 
beleuchtete, mit einem dicken Teppich belegte 
Treppe hinanſtieg. Ueberall, wohin ihr Auge 
blickte, traf ſie feinen Kunſtſinn, Pracht und 
Reichtum. Ein Lakai in hellbrauner Livree 
bediente ſie in dem herrlichen Speiſezimmer 
mit den köſtlichſten Gerichten, Eine zierliche 
Jungfer wartete in dem kleinen Rokokoboudoir, 
ihr beim Umkleiden behilflich zu ſein. Klemen⸗ 


Zimmer, 


Herholz. 


Sonntag, den 10. Mai 1896. 


Zu haben bei 
Küche mit Waſſerl. iſt fofort oder fpäter | ! Frdl. m. Zim. mit Penſton iſt von fofort]1 gut mdbl. Zim. 


zu vermiethen Bromb. Vorſt. Gartenſtr. 20, | billig zu ver., 40 Mark. Bäckerſtr. 11, ptr.|a. 


Mö blirte Zimmer mit auch ohne Penſion 
zu haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


tine fand, daß die Garderobe, die ſie ſich in 
Bozen angeſchafft hatte, zu wenig elegant für 
dieſe Raume ſei. 

Es war ihr, als wäre ſie inmitten eines 
Feenmärchens, o Wonne, o Jubel, reich zu 
ſein! — Ihr Schlafzimmer fand ſie am ſchönſten 
unter allen Gemächern des Hauſes. Die weißen, 
mit reichen Goldſchnörkeln verzierten Möbel 
waren herrliche Kunſtwerke, das große Bett 
war mit himmelblauen Vorhängen anmutig 
drapiert. Und doch lag ſie in den ſeidenen 
Kiſſen ſchlaflos und ſah auf den Amor, der 
von der Decke herab die Lampe hielt, die ein 
magiſches, bläuliches Licht verbreitete. 

Die kleine Rokokouhr ſchlug die zweite 
Morgenſtunde, und noch immer lag Klementine 
wachend im Bett. Sie ſann nach, wie ſie 
ihre künftigen Lebenstage genießen wollte. In 
München war ſie ganz fremd. Außer den 
armen Handwerkersleuten in Glieſing und dem 
Bankier Kronheimer kannte ſie uiemand, und 
doch würde es ein Hauptgenuß ſein, andern 
Menſchen ihr prächtiges Heim zeigen zu können. 
Aber ſie mit ihrem Reichtum mußte doppelt 
vorſichtig ſein. Die Verwandten, dachte ſie 
mit bitterem Groll, ja dieſe wollte ſie einladen, 
damit ſie ſich weiden könne an den neidiſchen 
Geſichtern, die ihr, dem einſamen verlaſſenen 
Mädchen, nie eine freundliche Miene gezeigt 
hatten. Solche Gedanken waren nicht luſtig. 
Sie werden kommen, ihr ſchmeicheln und ſich 
freuen, wenn fie ſtirbt. Was ſollte aber mit 
dem Gelde geſchehen nach ihrem Tode? — Ach, 
das Seufzen, das gequälte Umherwerfen auf 
den mit Seide bezogenen und Spitzen verzierten 
Daunenkiſſen. Schwere Thränen netzten ſie 
ſchon in der erſten Nacht. . 

Endlich erlöſte der Schlaf das gemarterte 
Hirn von den bittern Gedanken. Das Licht, 
welches von dem Amor über das Gemach ge⸗ 
halten wurde, ſiel auf bleiche vergrämte Züge, 
auf thränenfeuchte Wangen und auf eine noch 
im Schlafe ſtöhnende Bruſt. Amor lächelte 
über alles, und die Uhr fuhr fort, die raſch 
verſchwindende Zeit zu verkünden. 

Mit welch' einem Staunen ſah am nächſten 
Morgen Klementine umher, als ſie erwachte. 
Sie drückte beide Hände auf die Stirn. „Ein 
Traum war's,“ ſeufzte ſie, „ein Traum, ſo 
ſchön, ſo hold! Ich war nicht allein, ich war 
geliebt, ſah zärtliche Augen auf mich gerichtet, 
ach, daß ich doch nicht erwacht wäre.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Wer hilft den armen verkrüppelten 
Kindern? 
(Schluß.) 

Das Siechenhaus Johannesſtift in Cracau 
bei Magdeburg hat ſeit ſeiner Eröffnung im 
Jahre 1890 gern auch die Pflege und Er⸗ 
ziehung verkrüppelter Kinder in die Hand ge⸗ 
nommen. Ca. 40 Kinder find fortwährend 
vorhanden geweſen, die den erforderlichen 
Schulunterricht empfangen und zur Erlernung 
einer ihren Kräften angemeſſenen Arbeit ange⸗ 
halten werden, damit ſie ſpäter ihren Lebens⸗ 
unterhalt wenigſtens teilweiſe ſelber erwerben 
können. Die Mädchen lernen nähen, ſtricken, 
häkeln, ſticken; die Knaben allerlei Handfertig⸗ 
keiten; Papp⸗ und Schnigarbeiter, Schneiderei, 
Schuhmacherei, Korb⸗ und GStuhlflechterei. 
Gejündere Knaben hofft man in der Anſtalt 
körperlich und geiſtig ſo weit entwickeln zu 
können, daß ſie beim Austritt aus derſelben 
ſofort in irgend welchen Beſchäftigungen Ver⸗ 
wendung ſinden können. Ein fröhlicher Sinn 
herrſcht unter den Kindern. Die traurigen, 
verbitterten Mienen ſchwinden in der Anſtalt 
ſchnell dahin und machen glücklichen Geſichtern 
Raum. Staunenswertes wird bei vielen durch 
Nachſicht und vom chriſtlichen Geiſte getragene 
Geduld erreicht! Acht⸗ und zehnjährige Knaben 
und Mädchen, die kaum wußten, wie ſie den 
Griffel halten ſollten, die eine Schiefertafel 
noch nie geſehen hatten, ſchrſeben und laſen in 
Jahresfriſt vortrefflich. Und wie zuthunlich, 
wie freundlich werden die kleinen, oft genug ſo 
verſtockten und bösartigen Weſen binnen weniger 
Wochen! Jenes blinde und gänzlich gelähmte 
Mädchen, wie entwickelt es ſich unter der treuen 
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Herren zu 
Kloſterſtraße 18, 1 Tr. 


Pflege ſo ſchön und fängt ſchon an, ſeine ge⸗ 
brechlichen Glieder nützlich zu gebrauchen! — 
Und dieſem gebrechlichen ſtummen Knaben, der 
ſehr eingeſchüchtert und furchtſam der Anſtalt 
überbracht wurde, well er lange Zeit der 
Gegenſtand des Spottes geſunder Kinder geweſen 
war und in ſeinem Leben wohl nur Trauriges 
erfahren hatte, geht das Herz auf im Sonnen⸗ 
ſchein der Liebe, er wird zutraulich, manierlich, 
ja fröhlich und iſt eifrig demüht, ſeinem Lehrer 
Freude zu machen. — Hier verraten es drei, 
an Händen und Füßen gänzlich verkrüppelte 
Kinder durch ihre klugen Augen, daß ſie geiſtig 
vollkommen geſund ſind und viel zu lernen 
vermögen; und jenes blühend ausſehende, zehn⸗ 
jährige Mädchen, das einen Klumpfuß und an 
beiden Händen nur je einen ausgebildeten 
Finger, ſtatt der übrigen Finger aber knorpel⸗ 
artige Anfätze hat, zeichnet ſich vor allen andern 
Kindern durch ihren Fleiß und ihre Gewiſſen⸗ 
baftigteit aus, lernt ſehr gut und näht und 
ſtickt mit ihren Knorpelfingern die feinſten 
Sachen, wie ſie ein Mädchen mit normalen 
Fingern nicht beſſer herſtellen könnte. 

So iſt die Arbeit an den gebrechlichen 
Kindern reichlich geſegnet. Freilich erfordert 
diefelbe viel Nachſicht und Geduld, viel 
Freundlichkeit und Liebe. Jedes Kind macht 
für ſich ein beſonderes Studium ſeiner Hülfe⸗ 
bedürftigkeit nötig, damit ihm auch der rechte 
Beiſtand gewährt werden kann. Faſt alle müſſen 
beim An⸗ und Ausziehen, beim Waſchen und 
Kämmen, beim Eſſen und Trinken, beim Spielen 
und Lernen unterſtützt werden. Dazu ſind viel 
Lehr⸗ und Pflegekräfte erforderlich. 

Da das Leben der Elenden hauptſächlich 
auf ihre vier Wände angewieſen iſt, müſſen 
ihnen hohe, geräumige Wohn⸗, Schlaf-, Turn⸗ 
und Beſchäftigungsräume, ſowie möglichſt große 
Veranden zu Gebote ſtehen. Solche Räume 
hat das Johannesſtift nicht. Die Krüppelkinder 
müſſen jetzt auf beſonderer Station unter den 
erwachſenen Siechen leben. Auch können neue 
Aufnahmen nicht ſtattfinden, weil es an Raum 
fehlt. Die aus allen Teilen des Vaterlandes 
eingehenden zahlreichen Anfragen müſſen ab⸗ 
ſchläglich beſchieden werden. Die Herſtellung 
einer großen Kinderkrüppel⸗Erziehungs⸗ und 
Bildunge⸗Anſtalt für das nördliche und öſtliche 
Deutſchland iſt dringendſtes Bedürfnis. Doch 
kann das Johannesſtift aus ſeinen Mitteln an 
einen Neubau nicht denken, weil noch eine 
Schuldenlaſt von 90 000 M. auf ihm ruht. 
Darum hat der Herr Miniſter des Innern durch 
Verfügung vom 29. November 1895 J. B. 
11103 die einmalige Einſammlung einer Haus⸗ 
kollekte auch in der Provinz Weſtpreußen ge⸗ 
nehmigt. Die Hauskollekte wird hier in Thorn 
in den nächſten Tagen eingeſammelt werden. 
— In der neuen Anſtalt ſollen Kinderkrüppel 
aus allen öſtlichen Provinzen, alſo auch aus 
Weſtpreußeu aufgenommen werden. Und das 
iſt nicht ſchwer, weil das „Johannesſtift“ für 
die aufzunehmendee Pfleglinge und deren Be⸗ 
gleiter große Fahrpreisermäßigung auf der 
Eiſenbahn genießt. 

Wir können das gemeinnützige, echt humane 
Werk nicht dringend genug zur Unterſtützung 
empfehlen. Wer ſich ungeſtörter Geſundheit er⸗ 
freut, wer vor dem Siechbette bewahrt blieb, 
wer ſeine Kinder und Enkelkinder friſch und 
fröhlich um ſich ſieht, der gebe gein ein Dankes⸗ 
opfer. Es handelt ſich nur um eine einmalige 
Gabe, bleibe niemand zurück, jeder gebe gern, 
wenn die Bitte an ihn herantritt. 

Anfragen wegen Aufnahme von Kinder⸗ 
krüppeln find an Superintendent Pfeiffer in 
Cracau bei Magdeburg zu richten. 

— ——— 
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Vom 16.—19. Mai ac. findet in Königsberg i. Pr. 
der große Pferdemarkt und Pferdeausftellung ſtatt. 
Hiermit iſt eine Lotterie, beſtehend aus Loſen à 1 M. 
verbunden und beſtehen die Gewinne aus 
10 kompl. beſpannten Equipagen, 47 oſtpreußiſchen 
Reit⸗ und Wagen⸗Pferden und 2443 maſſiven Silber⸗ 
gewinnen. Der General⸗Vertrieb der Loſe iſt der 
Firma Leo Wolff, Königsberg i. Pr. übertragen u. ift 
d. Lotterie im ganzen Königreich Preußen, ſowie 
1 eee Hamburg, Meklenburg⸗ Strelitz ge⸗ 
tattet. 


Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 
Kopf: und Barthaare iſt das Beſte der 


Nußſchalen-Ertract 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
© D. Wunderlich. Nürnberg. 
Prämiirt 1882 und 1890. i 

Rein vegetabiliſch, ohne Metall. 


Dr. Orfila's Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haardl. Beide a 70 Pfg. Renommirt 
ſeit 1863 im In- und Auslande. 

5 D. Wunderlich's echtes und 
nicht abgehendes Haarfärbe - Mittel 
a Mk. 1.20. Sämmtlich mit Anweiſung, 
garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. — Thorn. 


Bekanntmachung. 


Für den Monat Mai d. J. haben wir 
folgende Holzverkaufstermine anberaumt: 
1) Montag, den 11. Mai d. J. 

; Vormittags 10 Uhr 

im Mühlengaſthaus zu Barbarken, 
2) Montag, den 18. Mai d. J. 
5 Vormittags 10 Uhr 
im Oberkrug zu Penſau, zum öffentlich 
meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung 
gelangen folgende Holzſortimente: 


+ Barbarfen. 
a. Jagen 31, 38, 46, 48, 50 (Schläge): 
ca. 1000 rm Kiefern Kloben, 
5 Spaltknüppel, 
Reiſig I. Klaſſe, 


10 350 5 7 
1 7 1 


1 00 „ „ Stubben, 
b. Jagen 48a (Promenadentheil) 
56 rm Aspen Kloben (billige Taxe). 
II. Ollek. 
a. Jagen 58 (Schlag): 
ca. 35 Stück ſchwachesKief. Bauholz mit ca. 12 fm 
b. Jagen 58, 70d, 74, 87, 88 (Schläge): 
ca. 350 rm Kiefern Kloben, 
7 7 5 7 Spaltknüppel, 
FR „ Stubben, 

c. Jagen 70d (Chauſſee am Waldmeiſterkrug: 
18 rm Erxlennutzrollen (1 m lang), 
. „ Spaltkloben, 

Kiefern Kloben, 

10 „ Spaltknüppel, 

d. Totalität (Trocknis): 

ca. 40 rm Kiefern Kloben, 

24 „ „ Spaltknüppel, 

180 „ „ Reiſig II. Klaſſe 

(Stangenhaufen), 
ah „ Reiſig J. Klaſſe. 
III. Guttau. 

a. In den Schläg. Jag. 70, 74, 79, 83,94 u. 97: 

Kloben, Spaltknüppel und Stubben, 


7 


+ Steinort. 
a. In den Schläg. Jag. 103, 106,111, 133 u. 136: 
00 


ca. 100 rm Kiefern Kloben, 
„ 40 „ „ Spaltknüppel, 
„ 900 „ „ Stubben, 


b. Jagen 125: 
21 Stangenhaufen (4—5 m lang halbgrün), 
e. Totalität (billiger): 
Trockene Kloben, Spaltknüppel und Stubben. 
Thorn, den 28. April 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung neuer Schulbänke und 
ſonſtiger Ausſtattungsgegeuſtände für die 
Klaſſenzimmer der neuen Schule auf der 
Jacobs⸗Vorſtadt ſoll in öffentlicher Sub⸗ 
miſſion im Stadtbauamt I am 

Mittwoch, den 13. d. Mts. 

Vormittags 9½ Uhr 
vergeben werden. 
eichnungen, Koſtenanſchlagsauszüge und 
Bedingungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Stadtbauamt I eingeſehen oder 
gegen Erſtattung der Vervielfältigungskoſten 
bezogen werden. 
Thorn, den 8. Mai 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die zu dem Ausbau des neuen Schul⸗ 
gebäudes auf der Jakobs Vorſtadt erforder⸗ 
lichen Bauarbeiten und Material⸗ 
lieferung ſollen im Stadtbauamt I am 

ittwoch, den 13. d. Mts. 

Vormittags 10 Uhr 
in öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 
Zeichnungen, Koſtenanſchlagsauszüge und 
Bedingungen können während der Dienſt⸗ 
ſtunden im Stadtbauamt I eingeſehen oder 
gegen Erſtattung der Vervielfältigungskoſten 
bezogen werden. 

Thorn, den 8. Mai 1896. 

Der Magiſtrat. 


500 bis 600 Mark 
auf Hypothek auf ein Grundſt. in Mocker geſ. 
Off. u. R. M- 50 an d. Exp. erbeten 


Schönes Grundſtück 


in guter Geſchäftslage, 2 Läden 
u. nachweisl. Miethsüberſchuß, zu jed. Geſch., 
beſond. Papier-, Gigarrenhdlg. oder 
Meſtaurant geeignet, billig zu verk. Näh. d. 
©. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, I. 


Ublogonheitskaul 
2 ® 
E Billig. m 
Ein ganz neuer Schuppen, 10 X 10 m 
100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 


ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 
Ein gutes Niederrad 


Pneumatic) 
preiswert zu verkaufen. 
Zu erfragen Brückenſtr. 32, I. 
roßes Quantum ¼ Schaalbretter 
abzugeben. Näheres bei 
A. Wittkowski, Schillerſtr. 4. 


Dürſſche Dogge umſth. ſehr billig zu 
verk. Brosin, Schloßſtraße 10, Hof. 
Uähmaſchinen! 
Einzige Thorner Reparatur ⸗Werkſtätte für 


Nähmaſchinen aller Syſteme. 
A. Seefeldt, Brückenſtr. 16. 


Tragt Wagner's kehles Deutsches 


2 Gesundheitlich die besten, im Tragen die angenehmsten und im Gebrauch die billigsten Strickgarne, Unterkleider, Socken, Strümpfe, Kindersachen, Flanelle etc. sind die aus dem echten deutschen 
Merino (echter deutscher Vigogne) von Wagner & Söhne, Naunhof l. S., hergestellten. Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke. Bezugsquellen werden bereitwilligst nachgewiesen. 


Nerino 


(Echte Deutsche Vigogne). 


Bahnstation Saisondauer 
der Strecke 8 vom 1. Mai 
Breslau -Halbstadt. d bis Anfang October. 


— 


in Schlesien 


ist durch seine altberühmte, alkalische Quelle, den Oberbrunnen, weitgedehnte Anlagen in herrlicher Gebirgs- 
landschaft, Gebirgsluft, grossartige Milch- und Molkenanstait (sterilis. Milch, Kefir, Eselinnenmilch, Schafmileh Ziegen- 


miloh), das pneumatische Cabinet u. s. W. angezeigt bei Erkrankungen des Halses. duc Luftrönren und Lungen, bei 
Magen- und Darmoatarrh, bei Leberkrankheiten (Galleusteiuen!, bei harnsaurer Diathese (Bicnt). bei Diabetes. 
Versand des Oberbrunnens Jsde weiters Auskunft, auch in Wolnungsangelagenheiten 
durch die Herren Furbach & Strieboll bereitwilligst durch die 


in „Bad Salzbrunn“. Fürstlich Plessische Badedirsetion in „Bnd Salzbrunn“. 


— — neh — — 


— 2ER * 


kräftiger Magen 
und eine gute Verdauung 


find die Fundamente eines gefunden Körpers. Wer ſich Beides bis in 
ſein ſpäteſtes Lebensalter erhalten will, gebrauche den ſeit Jahren durch 
ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten 


Hubert Ullrich'schen 
ze ++ | 85 2 
= Alaäuler- wein. 
ö + 
"2 =: 
Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich befundenen 
Kräuterſäften mit gutem Wein bereitet, übt infolge ſeiner eigenartigen und 
ſorgfältigen Zuſammenſetzung auf das Verdauungsſyſtem eine äußerſt 
wohlthätige Wirkung aus und hat abſolut keine ſchädlichen Folgen. 
Kräuter⸗Wein befördert eine regelrechte, naturgemäße Verdauung, nicht 
allein durch vollkommene Löſung der Speiſen im Magen, ſondern auch 
durch ſeine anregende Wirkung auf die Säftebildung. 
2 Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. 


Kräuter- Wein iſt zu haben zu Mk. 1.25 u. Mk. 1.75 in: 


Thorn, Mocker, Schulitz, Argenau, Gollub, Schönsee, 

Culmsee, Briesen, Strasburg, Culm, Schwetz, Lissewo, 

Inowrazlaw, Fordon, Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, Weſt⸗ 

ſtraße 82, drei und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


Mein Kräuter⸗Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, 
Glycerin 100,0, deſtill. Waſſer 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, 
amerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


8 55 Ex Er =24 


\ 


Ed.Gebhardt, 
BERLIN, N, Prinzen-Allee 79/80. 


allen Teilen des Reiches: 
a. in I, u. ½ To. oder / u. ½ Hktl., b. in Flaſchen von ca. *, Ltr. Inhalt. 
Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 


Petrol -Motor 


dor 


Die 


1 

| 
5 
1 
| 

| 

| 

I 

| 


| Spolbad 3 


Stärkſtes jodbromhaltiges Sopl- u. Mutterlaugenbad. Heilkräfligſt wirkend bei 
rauen - u. Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, 
ues, Neuralgien, ꝛc. Dauer der Saiſon von Mitte Mai bis Mitte September. 


Die ſtädtiſche Soolbad⸗Verwaltung. 


KAMM 


Modenwelt 


16 Seiten: mode, Handarbeiten, Unterhaltung, Wirtbfchaftliches. Außerdem jährlich 12 


Billigſte Bezugsquelle für anerkannt beſte 
2 . 
1Lanlnos 
aus erſter Hand!!! 
Eiſenpanzerrahmen. Schönſt. Ton, 
größte Haltbarkeit. 

14 gold. u. ſilb. Ausſtell.⸗ Med. 
Königl. Preuss. Staatsmedaille. 
Exvort nach allen Erdtheilen. 

üg Harmoniums. 
Sich. Garantie. Kl. Ratenzahlung. 

Pianoforte⸗Fabrik u. Magazin 

Carl Ecke, 

Berlin und Poſen. 5 
Posen, Nitterſtraße Nr. 39. 
Reflektanten wollen nicht verſäumen, 
um Einſend. v. Vreisliſt. z. erſuchen. 


Specialität gegen Wanzen, 
Flöhe, Küchenungeziefer, 
Motten, Paraſiten auf Haus⸗ 


thieren zc. x. 


Zacherlin 


wirkt staunenswerthl Es 


tödtet unübertroffen ſicher 
und ſchnell jedwede Art von 


ſchädlichen Inſeeten und 
wird darum von Millionen 
Kunden gerühmt und geſucht. 
Seine Merkmale ſind: 1. die 
verſiegelte Flaſche, 2. der 
Name „Zacherl“. 

In Thorn bei Hrn. Adoli Majer, Drog. 
0 1 „ „ Hugo Claass, Drog. 
" " „* 7 Anders & co, 

„Argenau, „ Rudolf Witkowski. 


Rähmaſchinen ! 
Hocharmige r 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


nowrazlaw. 


Hautkrankheiten. Skrophuloſe, 


Trotz abermaliger 
Erweiterung 


feit J. Januar 1895 erſcheint 


ohne jegliche Preis» Er: 
Sung. Statt früber 8 
hat jede der jährlich 24 reich 
iu 


ufteirten Nummern jest 


Gasmotoren-Fabrik Deutz. 


8 I Stehende und liegende Anordnung 
Otto nener Petrol Motor für jedes Gewerbe, Landwirthschaft, 
mit Membran-Steuerung und elektrischen Lichtbetrieb, Boote 
Glührohrzündung. und Transportkähne. 


Der 


Deutzer Petrol-Motor 


zeichnet sich aus durch: 
vollständig geräuschlosen und zu- 
verlässigen Gang; er arbeitet ab- 
solut geruchlos, ohne Verrussen 
des Cylinders. 
Sehr niedrige Betriebskosten, überall auf- 
zustellen ohne Concession. Ohne Verän- 
derung verwendbar für Benzin und Spiritus. 
Anfragen aus Pommern, Ost- u. Westpreussen 
erledigt die 


Vorstädt. Graben No. 44. 


Preislisten und Kostenanschläge gratis und franco. 


Stehende Anor 
Modell H. 


rohe farbige Modenspanoramen mit gegen 100 Figuren und 12 Beilagen mit etwa 


240 Schnittmuſtern ete. 
vierteljährlich 1 Mark 25 Pf. = 75 Kr. — Auch in Heften zu je 25 Pf. = 15 Kr. (poft- 
Zeitungs:Katalog Nr. 4508) zu haben. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten 
Moſt-Feitungs⸗Natalog Nr. 4502). — Probenummern in den Buchhandlungen gratis. 
Normal -Schnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 36 Pf. portofrei. 
Berlin W, Potsdamerſtr. 58. — Wien 1, Operng. 3. 
Gegründet 1868. 


Eingetragene Schutzmarke. Lipton, Theepflanzer, London, Calcutta, Ceylon, 


der grösste Theehändler der Welt. 


Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin von England, 


LIPTON’S ebm, THEE 


beliebt wegen seines hervorragenden Aromas und seiner Reinheit, zu 
haben in allen besseren Thee-, Colonialwaaren- und Delicatessen- 
5% HandiInngen zu M. 1.80, M. 2.50 und M. 3.— das Pfund (1/4 zu 45, 06, 

%- 80 Pf.), ist billiger als andere Sorten, weil kräftiger, daher 
viel ergiebiger. Ausführliche Preisliste und Abhandlung mit 
Illustrationen gratis von Lipton’s Niederlage: 


9 — — 
M. Kalkstein v. Oslowski, Bromb. Vorstadt, Bromberger- u. Schulstr.-Ecke, 
oder von dem Haupt-Depöt! KLOTH, SCHÜNEMANN & Co., 73-77 Gr. Reichenstrasse — HAMBURG, 


welche letzteren auch bereitwilligst die Verkaufsstellen an allen Orten Deutschlands aufgeben werden. 


Schwarze Kragen Die bisher vom Zahnarzt Herrn 
für Damen, hochelegant und auch einfache, Dr. Grün bewohnte 2. Etage iſt vom 
Blousen, 1. Oktober im ganzen oder auch getheilt zu 
Matin “'s, ſämmtliche Kindergarderobe] vermiethen. Dajelbft iſt eine kleine freund⸗ 
empfiehlt bedeutend unter Ladenpreiſen die] liche Wohnung, 3. Etage, ſofort zu ver⸗ 
Blouſenfabrik von L. Majunke. I miethen. Breitestrasse 14. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 
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